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Dai Toa Sho das neue Großostasien
Wenn auch der erste Minister für Groß-
ostasien (Dai Toa Sho, so wird die japanische
Bezeichnung für diesen Raum- und Macht-
begriff lauten) noch nicht ernannt ist, so sind
doch die neuen Maßnahmen der Regierung
von großer Bedeutung. Künftighin werden die
Generalgouvernements Korea und Formosa
clem japanischen Innenministerium unterstellt,
während das Generalgouvernement Karafutu,also der Südteil der T Sachalin, ab 1943
als neue Präfektur direkt dem Mutterland
angegliedert wird. Zwar bildeten die drei Ge-
biete schon einen Bestandteil des japanischen
Reiches, besassen jedoch eine eigene Selbst-
verwaltung mit vom Kaiser ernannten Gene-
ralgouverneuren, ein Sonderstatus, der sich
schon allein aus Gründen der geographischen
Lage und der Entfernung dieser Gebiete vom
eigentlichen Mutterland entwickelte. Korea
bildet eine der Reiskammern Japans, und seine
Industrie befindet sich in ununterbrochener
Aufwärtsentwicklung. Die Gründung des Kai-
serreichs Mandschükuo hat dieser Kkoreani-
schen Industrie die notwendige ständige Stabi-
lisierung gegeben durch die Sicherung der Roh-

stoffquellen und Absatzmärkte.
Dem Generalgouverneur von Korea bleibt der
Vorzug der unmittelbaren Berichterstattung an
den Thron vor dem Generalgouverneur von
Formosa. Die beiden Generalgouverneure wer-
den zukünftig neben dem Außenministerium
auch dem Innenministerium verantwortlich sein.

Bolſchewiſten beſchlagnahmen iraniſche Schiffe

Z. Ankara, 16. Sept. Die ſowjetiſchen
Beſatzungsbehörden in Jran haben die Be
ſchlagnahme aller in den Häfen des Kaſpi
ſchen Meeres liegenden iraniſchen Schiffe
verfügt. Dieſe neue Gewaltmaßnahme der
Bolſchewiſten erfolgte, nachdem Verhand
lungen mit der iraniſchen Regierung wegen
der Uebernahme ſämtlicher Schiffe zu kei
nem Ergebnis geführt hatten. Von dieſer
Beſchlagnahme wird beſonders die Fiſcherei
betreibende Bevölkerung Jrans betroffen.

Kanadier ſollen die Bahamas ſchützen

osch. Bern, 16. Sept. Zur „Verteidigung“
der Bahamainſeln ſind, wie der Gouverneur
dieſer Jnſel, der Herzog von Windſor, be
kanntgab, ſeit einiger Zeit auch kanadiſche
Truppen eingetroffen. Der Herzog von
Windſor wies auch auf die zunehmenden
Schwierigkeiten auf den Bahamainſeln hin,
wo die Lebensunterhaltungskoſten bedeu
tend geſtiegen ſeien. Das Ausbleiben des
früher üblichen Touriſtenſtromes laſſe die
Einführung neuer Steuern als unumgäng-
lich erſcheinen. Weitere Rätionierungsmaß-
nahmen ſeien ebenfalls unvermeioölich.

Bomben auf die engliſche Oſtkäſte

hw. Stockholm, 16. Sept. Deutſche Luft
ſtreitkräfte griffen in der Nacht zum Mitt-
woch Ziele an der engliſchen Oſtküſte erfolg
reich an. Der engliſche Nachrichtendienſt gibt
am Mittwochmorgen zu, daß trotz engliſcher
Abwehr durch Flak und Jagdflieger an meh
reren Plätzen Spreng- und Brandöbomben
abgeworfen worden ſeien.

R

UsA-Truppen in Aequaforiglafrika
hw. Stockholm, 16. Sept. Während Chur-

chill ſeinen neuen Raubzug auf Madagaskar
durchführt, verſucht Rooſevelt ſich anderwei-
tig an franzöſiſchem Gebiet ſchadlos zu hal
ten. So ſind, wie das engliſche Reuterbüro
aus Brazzaville meldet, nordamerikaniſche
Truppen in Franzöſiſch-äquatorialafrika ge
landet, das ſich unter der Verwaltung des
franzöſiſchen Landesverräters de Gaulle be
findet.
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Erbikkerkes Ringen um die Häuſerfeſtung Stalingrad
Straßenblocks mit Artillerie beſtückt Das Skadtzentrum eingekeſſelt Alarm in London und Waſhingkon

KD. Berlin, 16. Sept. Gebannt blicken
die Augen der Welt auf die gewaltige Schlacht
um Stalingrad. Die neueſten Meldungen
beſagen, daß die deutſchen Truppen ſich jetzt
in das Innere der Stadt vorgekämpft haben,
wo ſich ein erbittertes Ringen um jedes Haus
abſpielt. Von allen Seiten haben die deut
ſchen Diviſionen einen Ring um das Zen
trum der Stadt Stalins gelegt, das von

den Sowjets, die ſich ſelbſt jede Rückzugs
möglichkeit genommen haben, weiter verbiſſen
verteidigt. wird. Nach dem Vorbild der
Bürgerkriegstaktik haben die Bolſchewiſten
jedes Haus verbarrikadiert und in ein
Widerſtandsneſt verwandelt. Einzelne Häu
ſerblocks der Stadt bilden in ſich geſchloſſene,
feſtungsartig ausgebaute Stützpunkte, die
mit Artillerie und ſchweren Jnfanterie-
waffen beſtückt ſind. Bereits heute zeichnet
ſich ein Sieg ab, der zu den größten dieſes
ganzen Krieges zählen wird.

Nocht tobt in Stalingrad die Hölle der
Schlacht, noch leiſten die Bolſchewiſten ver
zweifelten Widerſtand, in 40 Kilometer
Breite ſteht Feſtungswerk an Feſtungswerk,
die Stadt ſelbſt bildet ein einziges Bunker
ſyſtem non 25 Kilometer Breite, ſein Auf
bruch iſt eine Aufgabe, wie ſie bisher noch
nicht gegeben war, dennoch zeigt der Ver
lauf der Kämpfe, daß es auch hier nur eine
Parole gibt: Dürch! Nachdem die deutſchen
Pionier-Stoßtrupps erſt Bunker für Bunker
des Feſtungsgeländes einzeln im Nahkampf
eingenommen haben, brechen ſie jetzt mit
derſelben zähen Ausdauer und Entſchloſſen
heit Stück für Stück aus dieſer bolſchewiſti
ſchen Häuſerfeſtung heraus. Der wahnſin
nige Widerſtand der Bolſchewiſten kann den
endgültigen Fall der Stadt nur noch ver
zögern, aber nicht mehr verhindern.

Als e e „beängſtigend“ bezeich
nen die letzten alarmierenden engliſchen und
amerikaniſchen Berichte aus Moskau die
Entwicklung des Kampfes um die Feſtung.
„Bald in dieſem, bald in jenem Sektor ge
lingt es der deutſchen Truppenführung,
immer wieder Panzereinbrüche in das ſow-
jetiſche Stellungsſyſtem zu erzielen“, meldet
United Preß. Als beſonders unheilvoll für
die Sowjettruppen werden Erfolge im ſüd-
weſtlichen Teil der Stadtfeſtung bezeichnet.
Die Kämpfe ſeien, ſo heißt es in einer an
deren amerikaniſchen Meldung, vor allem
durch das Eingreifen der deutſchen Luftwaffe
geradezu hölliſch geworden. Die deutſche
Taktik werde in Moskau als „Schachbrett-
bombardierung“ bezeichnet.

Währenddem geht im Kaukaſus ein an
derer Kampf unter ganz anderen Bedin
gungen weiter. Aus Mitteilungen des
Oberkommandos der Wehrmacht geht her
vor, daß ſich hier Entſcheidungen in Höhen
bis zu 3000 Meter vollziehen, die an die
Einſatzbereitſchaft und gleichzeitig auch an
die alpiniſtiſchen Fähigkeiten der Gebirgs
jäger die höchſten Anforderungen ſtellen. Wie
weit die Befürchtungen gehen, enthüllen
Meldungen der Moskauer Preſſe, wonach
jetzt an der Umwandlung der Hafenſtadt
Baku am Kaſpiſchen Meer in eine große
Befeſtigung gearbeitet wird.

Gleichzeitig wird gemeldet, daß die
Bolſchewiſten im Raum von Rſhew wiede
rum mit Unterſtützung zahlreicher Panzer-
wagen und eines Panzerzuges einen Ein
bruch in die deutſchen Abwehrſtellungen ver
ſuchten. Der in zahlreichen Wellen vorgetra
gene Angriff wurde erneut unter blutigen
Verluſten des Gegners abgewieſen.

Tſchiangkaiſchek über die AU5A verärgert
Die Hinkergründe über die Abberufung des Tſchungking-Botſchafters aus Waſhington

osch. Bern, 16. Sept. Die amerikaniſche
Senſationspreſſe ſtellt heute die Frage, ob
Dr. Huſchih, der bisherige Botſchafter
Tſchungkings in Waſhington, der auf
Weiſung Tſchiangkaiſcheks ſeinen Poſten
verlaſſen muß, ſeine berühmte Zündholz
ſchachtel ſammlung in den USA zurücklaſſen
werde oder nicht. Der 50jährige Exbot-
ſchafter, der ſich des zweifelhaften Beſitzes
von achtzehn Doktortiteln rühmt, war der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit, die von der
„modernen“ Frau Tſchiangkaiſcheks ebenſo
viel übertriebene und erdichtete wie wahre
Geſchichten vorgeſetzt bekommen hatte, in
ſeiner konſervativen Lebensweiſe und ſeinen
Anſchauungen ſeit langem „überholungs-

bedürftig“ vorgekommen, obwohl er ſeine
Studien in den Vereinigten Staaten abſol
viert hatte.

Tſchiangkaiſchek hat nun mit der Ab
ſetzung Huſchihs nach Anſicht gut infor
mierter Kreiſe zwei Fliegen auf einen Schlag
erlegen wollen. Einmal wollte er Waſhing-
ton gegenüber ſeine tiefe Unzufriedenheit
über das Ausbleiben der amerikaniſchen
Transporte an Kampfflugzeugen demon-
ſtrieren, zweitens ſcheint ihm Dr. Huſchih
nicht mehr jene Qualitäten zu beſitzen, die
notwendig ſcheinen, um die Wünſche Tſchung-
kings in Waſhington bis zum letzten diplo
matiſch durchzufechten.

Der japaniſchen Dſchungeltaktik nicht gewachſen
Kampf um die entſcheidende kranspazifiſche Zufuhrlinie für Auſtralien

TW. Tokio, 16. Sept. Jm Mittelpunkt
des gegenwärtigen Kriegsgeſchehens in Oſt
aſien ſtehen weiterhin die von den Japanern
ſeit einigen Wochen wieder aufgenommenen
Operationen gegen Auſtralien. Man wird
kaum fehlgehen, wenn man die ſtrategiſchen
Abſichten, die die japaniſche Kriegführung
dabei verfolgt, als den Verſuch bezeichnet,
den fünften Kontinent allmählich einzukrei-
ſen und Schritt für Schritt die nördliche
Jnſelbarriere auseinanderzubrechen. Da die
wichtigſten auſtraliſchen Bundesſtaaten im
ſüdöſtlichen Teil des Kontinents gelegen
ſind, kommt ein direkter japaniſcher Angriff
gegen dieſe ſelbſt mit Flugzeugen im Augen
blick noch nicht in Frage. Die Situation in
den Owen-Stanley-Bergen, dem natürlichen
Schutzwall vor Port Moresby, iſt jetzt für
die auſtraliſchen Truppen ſehr bedrohlich ge
worden. Sie haben bisher noch ketne Ant-
wort auf die japaniſche Dſchungeltaktik ge
funden die die Flanken des Gegners um-
gehen und nun frontal angreifen läßt. Erſt
in den letzten Tagen ſind nach Berichten aus
Port Moresby die auſtraliſchen Truppen
mit den notwendigen grünen Uniformen.
nach. fapaniſchem Vorbild. ausgerüſtet
worden.

Jm Rahmen der Jſolierungstaktik bie-
tet die Jnbeſitznahme der drei nordweſt
lich von Auſtralien an der AragfuraSee ge
legenen Jnſeln eine wertvolle Ergänzung

zu dem von den Japanern bisher beſetzten
Teil Neu-Guineas. Außerdem kam es am
öſtlichen Rande der japaniſchen Nordſtellung
im vergangenen Auguſt bekanntlich zu der
zweiten großen Seeſchlacht in dieſem Raum
ſeit Beginn des oſtaſiatiſchen Krieges. Die
neue Seeſchlacht bei den Salomon-Jnſeln
ſowie die frühere im Korallenmeer ſtehen,
militäriſch geſehen, inſofern in innerem Zu
ſammenhang, als ſich aus zwingenden
Gründen das wichtige oſtauſtraliſche See
gebiet zum ſtrategiſchen Schwerpunkt der
dortigen Kampfhandlungen entwickelt hat.
Die entſcheidende Zufuhrlinie, auf der ſich
die Unterſtützung für Auſtralien vollziehen
kann, führt nicht durch den Jndiſchen Ozean,
ſondern durch den Pazifik über die polyne
ſiſche Jnſelwelt und Neu-Kaledonien. Es
iſt daher das Ziel der Gegner Nippons, die
ſen Verbindungsweg nach Auſtralien unter
allen Umſtänden aufrechtzuerhalten. Da
Japan ſeinerſeits die Kontrolle dieſes
Weges fordert, prallen hier die Gegenſätze
unerbittlich aufeinander. Gelingt es der
japaniſchen Kriegführung, nicht nur das
auſtraliſche Seegebiet, ſondern auch die zu
ihm gehörenden Jnſeln eines Tages reſtlos
zu beherrſchen, ſo dürfte Japan künftig in
der Lage ſein, dieſe für Auſtralien geradezu
lebenswichtige transpazifiſche Seeverbindung
mit den USA auf das empfindlichſte zu
ſtören.

Flankenschutz Quattara-Senke
Von Kriegsberickter Otto- Hennig Kempfe

PK. Ein Zementsockel von etwa einem
Meter Höhe und einem halben Meter Breite
taucht vor uns auf: „Quattara, Line D, Med.
IA, LBM.“ Englisch der Text, englisch die
Ueberheblichkeit, mit der er hier hingestellt
wurde, wo Süßwasser, das zum Zementieren
notwendig ist, an die hundert Kilometer weit
erst herbeigeschafft werden mußte, englisch
auch die Verlassenheit, in der er hier einsam
und nutzlos steht.

Ja, hier war einmal die englische Linie D
der El Alamein- Stellung gewesen, und unweit
dieser Stelle befinden sich auch der Kara-
wanenpaß und der Kamelpaß, die unsere Trup-
pen schon vor längerer Zeit genommen haben.
Und hier befinden sich die südlichen
Flanken beider Gegner, die gleicherweise von
der Natur der Landschaft begünstigt werden.
Nicht ohne Grund rückten die Briten nach dem
Verluste der Festung Tobruk und Marss Ma-
trucks bis nach El Alamein aus; denn dort
befindet sich eine nur in Luftlinie etwa 60 Kilo-
meter breite Zone, in der Kampfhandlungen
vorgenommen werden können; und die stark
gerupften britischen Reste waren doch immer-
hin noch so stark, daß sie, auf einen solchen
schmalen Raum zusammengedrängt, Aussicht
hatten, ernsthaften Widerstand leisten zu
können. Und teilweise ist der Versuch ja
auch gelungen. Dennoch aber verloren sie
wichtige Befestigungswerke, als die verbünde-
ten deutsch-italienischen Truppen auf diese
Stellung stießen und sie durchbrachen.

Diese südliche Flanke kommt beiden Geg-
nern aber gleichwertig zugute. Denn bier hört
tatsächlich jede Flankenbedrohung auf. Die
Quattara-Senke liegt als eine Hunderte von
Kilometer lange und Dutzende von Kilo-
meter breite unpassierbare Salzwäste davor
Die Landkarten enthalten von dieser Gegend
nur folgende Angaben: Salzsumpf, unpassier-
bar, minus 42 Meter, verdorrte Palmen, einzelne
Akazienbäume, Steinmal, alles vage An
gaben, denn es ist eine der gottverlassensten
Gegenden der Welt. Nichts ist hier als Senke,
Senke, die über 40 Meter unter dem Meeres-
niveau liegt, die nichts als Salzsämpfe enthält,
teils durch Kristallisation verkrustet. teils
durch Sandwehen überweht und tückisch ge
fährlich. Grau lagert sich der Wüästensand auf
den welligen Ebenen dieser unermeßlichen
Senke, deren Ende auch das bewaffnete Auge
nicht erkennen kann, so weit, so unendlich
weit ist sie dahingebettet

Hier kann keine moderne Kolonne, kein
noch so leichter Wagen, keine Armee passie-
ren, hier ist endgültig und unwiderruflich
Schluß mit allem, was für die woderne
Kriegsführung von Bedeutung ist. Spähbtrupps
mögen sich ihren mühseligen Weg entlang
bahnen können, was nützen sie, Wo sie auf
keinen Gegner treffen. Ein Flankenschutz, der
dem Briten genauso wie uns zugute kommt.
Daß sie trotzdem häufig mit Leuchtschirmen
die Senke ableuchten, kann uns nur ehbren, sie
trauen uns eben auch das Unmögliche zu. Das
Wesentliche dieses Flankenschutzes aber ist
der Steilabfall des Geländes, der einen Höhen-
unterschied von etwa 270 Meter, fast senk-
recht abfallend, hat. Wenige Passe nur führen
in die Senke hbinab, und diese sind natürlich
stark befestigt. Von wem? Von den Briten
Dnd besetzt? Von uns! Die Briten wissen
ganz genau, wie stark sie diese Festungswerke
angelegt haben, und sie wissen ganz genau, daß
sie niemals in der Lage sein werden, diese ein-
zunehmen, wie das den Achsentruppen gelun-
gen war. Darum lassen sie diese südliche
Flanke in Ruhe.

Wasserleitung hatten die Briten in die
Werke am Kamelpaß gelegt, „leider“ wurde
sie von unseren deutschen Pionieren unterwegs
angezapft und außer Betrieb gesetzt. Aber die
Tatsache ihrer Anlage ist deshaſb nicht went-
ger erstaunlich. Drej Z2isternen von je ein
tausend Kubikmeter Wasser, also für drei
Millionen Liter insgesamt, wurden eingebaut.
Kasematten, die vier, fünf Meter tief unter der
Erde liegen, mit mächtigen Eisenbetondecken
abgedeckt, splittersichere Verbindungsgänge,
unterirdische Lazarettanlagen. wunderbar kdubl
und luftig, alles aus Natursteinen, mit Zement
gemauert, Feldbahngleise mit mehreren Kipp-
trollies, Straßen mit Asphaltdecke und einer
Art von Bordsteinen befestigt, unterirdische
Autounterstellrsume, Magazine Lagerräume für
alle Pinge, die eine Festung im Falle einer
Belagerung braucht, wer zählt alles
auf, Was sie dort eingebaut hatten, wer ver-
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gißt nicht die Hälfte alles dessen, was er in
zweitägigem eingehenden Besuche sah?

Es ist schon allerhand, was die Tommies
in die
hatten. Sie ist aber nicht nur eine rein mili-
tärische Sehenswürdigkeit mit all den Minen-
feldern und Feldstellungen, die um den
Festungskern herum angelegt sind, sondern
diese ganze Landschaft ist eine Sehenswürdig-
Keit sondergleichen. Ein unübersehbar weites
Plateau, platt wie ein Tisch, das ist die Hoch-
ebene, von der aus der Steilabfall in die
Quattara-Senke geht, Fruchtbarer Boden so-
gar, auf Kilometer ohne jeden Stein oder son-
stiges natürliches Hindernis, Ein Idealflug-
platz, den die Briten nicht einmal mehr auszu-
bauen brauchten. Und von dem Zementsochkel
aus hat man ein geradezu gigantisches Bild
vor und unter sich,

Schweigend stehen wir angesichts des Na-
turwunders, das die Quattara-Senke uns bietet.
Hier mögen auch Briten gestanden und ob der
überwältigenden Eindrücke gestaunt haben;
denn mag aueh Krieg sein, keiner Wird sich
den EFindrücken verschlieben können; Hier ist
eine der interessantesten Stellen, die wir bis-
her saben, eine Mondlandschaft, wie wir sie
aus Abbildungen astronomischer Bücher ber
kennen, und ein Bädecker würde bei der Be-
schreibung dieser Landschaft bestimmt drei
Sterne beeindrucken,

Nordwärts gehts nun zu unseren Stellungen,
über denen allen die Spannung Uegt: Wann
geht es los daß wir die Briten endlich ganz
aus Aegypten vertreiben Kkönnen?

Eipſatz britiſcher Bomber geren Jvder
hn. Rom, 16. Sept. Während die Sitzung

der geſetzgebenden Verſammlung in Neu
Delhi durch Maſſendemonſtrationen für
Gandhi die entſprechende Begleitmuſik er
hält und umfangreiche Vorkehrungen zum
Schutze der Mitglieder der Legislattve ge
troffen werden mußten, iſt in Madras ſeit
drei Tagen eine blutige Schlacht im Gange.
Den britiſchen Truppen iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, die im Nordteil der Stadt
ausgebrochene Revolte niederzuſchlagen.
Die Polizei mußte jetzt dazu übergehen,
ſyſtematiſch alle Gebäude niederzulegen, in
denen ſich die Nationaliſten verſchanzt haben.
Auf allen Häuſern weht die Kongreßfahne.
Die Zahl der Toten ſteigt auf beiden Sei
ten fortwährend.

Jn Bombay kam es am Montag und
Dienstag zu neuen Kundgebungen für
Gandhi. Die Polizei ſchoß wieder in die
Menge. Jn der Provinz Aſſam greift der
Bauernaufſtand weiter um ſich. Jn Band-
harag in den Zentralprovinzen drang die
Menge in das Gericht ein und befreite fünf
Jnder, die wegen Widerſetzlichkeit gegen die
Polizei abgeurteilt werden ſollten. Den
Einſatz britiſcher Bombenflugzeuge gegen
Jnder, die ſich aktiv an der Freiheitsbewe-
gung beteiligen, meldet Reuter erneut aus
Neu-Delhi.

Der italieniſche Wehrmachkberich
Anb. Rom, 16. Sept. Der italieniſche Wehr-

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei Säuberungsarbeiten im Gebiet von Tobruk
wurden noch etwa 20 weitere Gefangene eingebracht.

Unſere Luftverbände verfolgten geſtern die feind
lichen Panzereinheiten, die an den geſcheiterten An
griffen gegen einige unſerer Flugplätze teilgenom
men hatten, und zerſtörten in kühnem Tiefflug eine
größere Anzahl von ihnen vder machten ſie un
brauchbar. Von anderen Verbänden wurden briti
ſche Kraftfahrzeuganſammlungen ebenfalls in kühnem
Tiefflug angegriffen. Trotz der heftigen Abwehr
wurden 15 Fahrzeuge in Brand geſchoſſen und viele
andere ſchwer beſchädigt. Eins unſerer Flugzeuge
kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt zurück.

Geſtern erzielten deutſche Jäger in wiederholten Ge
fechten durch den Abſchuß von 22 britiſchen Flugzeugen
glänzende Erfolge. Die Bombardierung der Ziele
von Malta wurde fortgeſetzt. Jm Luftraum über
der Jnſel verlor die britiſche Luftwaffe in Luft
kämpfen drei Spitfire.

KRIMINAL-ROMAN

33. Fortſetzung

„Wenn Sie Glück haben, ſtöbern Sie in
der Nähe des „Continental“ ein Fachgeſchäft
auf, das ſolche Spezialwerkzeuge am Lager
hat“, meinte Linnau, „aber dann kommt es
noch darauf an, ob ſich der Geſchäftsinhaber
oder ſeine Verkaufskraft auf den Kunden
beſinnen kann, der in letzter Zeit eine ſolche
Feile erſtand. Drücken wir beide Daumen.
Haben Sie ührigens ſchon feſtgeſtellt. welche
Metalle oder Legierungen Uckeritz bei ſeinen
Arbeiten bevorzugt?“

„Mit der Ermitktlung iſt Jnſpektor Riem
werck beauftragt. Er wollte gegebenenfalls
telephoniſch Beſcheid ſagen.“

„Sehr ſchön. Wäre ja immerhin inter
eſſant, wenn Uckeritz ausgerechnet Vanadn
verarzten würdel“

„Allerdings
Inſpektor Riemwercks Beſcheid kam be

reits eine Viertelſtunde ſpäter. Er lautete
überraſchend: „Jungenieur Uckeritz verwen
det hauptſächlich deutſche Edelſtahle, Chrom,
Molybdän, Vanadium und Vanadinl“

Nach langwierigen Ermittlungen war
es geglückt, den Unterſchlupf Bojaneffs aus
findig zu machen. Er hatte ſich bei einem
Ruſſen im Norden der Stadt eingemietet,
ohne der polizeilichen Anmeldepflicht nach
zukommen. Die Unterſuchung der beiden von
Bojaneff bewohnten Zimmer förderte anßer
vielen gezinkten Kartenſpielen eine Anzahl
Photos von Sabine Oett ſowie einen Sta
pel Briefſchaften zutage. Für dieſe Briefe

El Alamein- Stellung hineingesteckt

Miktel-Amerilg von Rooſevelt beſetzk
Büanz der Jnvaſionspolitit Geſcheiterler Befreinngsverſuch in Nicaragug

s8. Buenos Aires, 16. Sept. Mit Hin
blick auf die nahenden Wahlen in Nord
amerika glaubt Rooſevelt, die Volksſtim
mung in den USA, die ja bekanntlich von
der Kriegslage nicht reſtlos entzückt ſein
ſoll, mit einigen Erfolgsmeldungen heben
zu müſſen. Die bisherigen Ergebniſſe des
Wall-Street-Raubzuges durch Mittel und
Südamerika ſcheinen dem Weißen Haus ge
eignet, die USA- Bevölkerung von der Er
folgslinie der Rooſeveltpolitik überzeugen
zu können. Die nordamerikaniſche Preſſe
hat bereits den Auftrag bekommen, ein Lob
lied auf die Politik des Herrn des Weißen
Hauſes zu ſingen

„New Hork Times“ veröffentlicht einen
Rückblick über die politiſchen Unternehmun
gen in Mittel und Südamerika und malt
den Leſern ein Stimmungsbild, das den
Eindruck entſtehen läßt, als ob die USA-
Truppen von den Völkern der mittelameri-
kaniſchen Staaten als Heilsbringer aufge
nommen wurden. Im übrigen iſt die Schil
derung der „New York Times“ eine recht
freimütige Enthüllung über das Ausmaß
der Jnvaſion nord amerikaniſcher Truppen,
die den noch nicht völlig in die Vertrauens
zone Rooſeveltſcher Durchöringungspolitik
einbezogenen Staaten Südamerikas Anlaß
zu ernſten Bedenken geben ſollte. Die Neu
yorker Zeitung erklärt, die nordamerikani-
ſchen Uniformen beherrſchen überall das
Straßenbild mittel amerikaniſcher Städte, ſo
daß man ſich dem Eindruck eines USABe
ſatzungsheeres nicht verſchließen könne.

Jmmerhin haben manche Kreiſe der ver
gewaltigten Völker der mittelamerikaniſchen
Landenge die große Gefahr, wenn auch zu

ſpät, erkannt. Der von wenigen Generalen
Nicaraguas inſzenierte Aufſtand gibt hier-
für beredtes Zeugnis. Der mißglückte
Staatsſtreich ſollte von Coſtarica ſeinen
Ausgang nehmen und mit dem Sturz der
wallſtreethörigen Regierungen im letzten
Augenblick die Sklavenketten Rooſevelts
zerreißen. Die drei verhafteten Generale
klagten die Regierung an, zahlreiche ſtrate
giſche Punkte des Landes einſchließlich der
Hauptſtadt den USA ausgeliefert zu haben,
ohne die geringſte Gegenleiſtung dafür zu
erhalten.

Das Schickſal der mittelamerikaniſchen
Staaten wäre alſo, wie der aufſchlußreiche
Bexicht der „New York Times“ und die
jüngſten Ereigniſſe zu erkennen geben, im
Sinne Rooſevelts beſiegelt. Jn Südamerika
ſtoßen die Annexionsgelüſte Waſhingtons
natürlich auf ſtärkeren Widerſtand. Selbſt
Männer, denen gegenüber der Beſtechungs
apparat Waſhingtons nicht geizte, wollen
nicht ſo recht in das geſpannte Garn gehen.
Der kolumbianiſche Schriftſteller Lantos
z. B., der für ſeine Dienſte um die Demo
kratie mit einem nord amerikaniſchen Preis
ausgezeichnet wurde, erklärt, die richtige
Haltung für Kolumbien wäre unbedingt,
wenn ſchon gemeinſame Verteidigung des
amerikaniſchen Kontinents, dann aber bei
völliger Entſchluß- und Bewegungsfreiheit
jedes einzelnen Landes.

Auch Argentinien wehrt ſich immer noch,
trotz oder gerade wegen des braſiltianiſchen
Beiſpiels, von Ropſevelt verſchluckt zu wer
den. Der argentiniſche Präſident Caſtillo
betonte erſt Dienstag wieder den unbedingten
Neutralitätswillen ſeiner Regierung.

In zehn Tagen 1215 Sowjek- Flugzeuge vernichtet
Lufkangriffe im Wolga-Mündungsgebiet 106 Banzer im Raum von Kſhew abgeſchoſſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Terek ſcheiterten mehrere feindliche Angriffe.
Jn der Schlacht um Stalingrad wurden in erbitter
ten Kämpfen weitere bedeutende Geländegewinne er
zielt. Verbände der Luftwaffe unterſtützten den
Kampf des Heeres und griffen den feindlichen Nach
ſchubverkehr auf Bahnen und Straßen im Mündungs-
gebiet der Wolga an.

Jm Raum von Woroneſch nahm der Feind ſeine
Angriffe mit ſtärkeren Kräften wieder guf. Er wurde
in harten Kämpfen unter hohen Verluſten ab
gewieſen.

Bei Rſhew würden bei der Abwehr wiederholter
feindlicher Angriffe im Bereich eines Armeekorps am
geſtrigen Tage 106 Panzerkampfwagen, oavon 71
allein im Abſchnitt einer Jnfanteriediviſivn, vernich
tet. An anderer Stelle wurde ein eigener örtlicher
Angriff erfolgreich durchgeführt.

Jm Nordabſchnitt der Front brachen örtliche
Vorſtöße der Volſchewiſten zuſammen. Südlich des
Ladogaſees wurden ſchwächere feindliche Kräfte ein
geſchloſſen und vernichtet. Artillerie bekämpfte feind
liche Feuerſtellungen, Banker und Kampfſtände mit
bevbachteter guter Wirkung.

Auf dem Ladogaſee wurden ein Sowjetbewacher
und ein Frachtſchiff durch Bombenwurf beſchädigt.
Jn der Zeit vom 5. bis 15. September verlor die
Sowjetluftwaffe 1215 Flugzeuge, davon wurden 936
in Luftkämpfen, 212 durch Flakartillerie und 43 durch
Verbände des Heeres abgeſchoſſen, die übrigen am
Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Oſtfront 87 eigene Flugzeuge verloren.

Einſchließlich der ſchon früher gemeldeten feind
lichen Verluſte vernichteten finniſche und deutſche
See und Luftſtreitkräfte im Laufe dieſes Sommers
26 ſowjetiſche Unterſeeboote.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
wurden die in der Nacht zum 14. September bei

intereſſierte ſich Kommiſſar Dunckert beſon
ders. Er las Blatt für Blatt.

Eine große Zahl von Briefen hatte einen
gleichbleibend ähnlichen, verblüffenden Text.

Ein Schreiben an Sabine Oett gerichtet
und mit neuerem Datum verſehen lautete
folgendermaßen:

„Geliebtes Sabinchen!
Du haſt mir nicht geantwortet, ich kann

aber nicht mehr länger warten. Mit fünf
tauſend Mark will ich zufrieden ſein, das
reicht für eine neue Exiſtenz. Wenn du dich
weigerſt, zeige ich allen, wer Du warſt. Deine
Briefe von damals habe ich alle aufbewahrt.

Jch will mich damit abfinden, daß Du
mir die Treue brächſt. Du haſt mir ewige
Liebe geſchworen. Wenn Du nicht mal lum
pige fünftauſend Mark für mich übrig haſt
bei Deiner Gage. die Du nur mir verdankſt,
nehme ich keine Rückſicht mehr. Stoyan.“

Ein anderer Brief las ſich ſo:
„Sabine! Jch fackele nicht mehr lange.

Für die lumpigen zweitauſend Mark habe
ich Dir fünf Briefe zurückgegeben. Weitere
fünf erhältſt Du nach Eingang neuer zwer
tauſend Mark. Iſt das Geld nicht bis zum
3. d. M. da na, Du wirſt ſehen, ich ſcherze
nicht. Dazu haſt Du mich zu ſehr gekränkt

mit Greb. Stoyan.“Wie iſt Bojaneff in den Beſitz dieſer
offenbar abgeſchickt geweſenen Briefe ge
kommen? fragte ſich der Kommiſſar. Einige
Briefe ſteckten noch in abgeſtempelten Um
ſchlägen.

Dunckert notierte ſich auf ſeinem Schreib
tiſchkalender drei Namen: Sabine Oett, Jn-

genieur Uckeritz, Stoyan Bvojaneff.“
Mit dieſen drei Vernehmungen gedachte

er den kommenden Arbeitstag zu beginnen.
Für heute war es genug.

Der Fußweg nach Hauſe, in das gemüt-
liche Heim, erfriſchte den Kommiſſar einiger
maßen. Jhm fiel ein, daß er über den kon
plizierten Fall Oett ganz die nachträgliche
Geburtstagsfeier mit Käthchen vergeſſen
hatte. Er ſchloß die Wohnungstür auf und
ging in ſein Zimmer. Zu ſeiner Verwunde

Marſeille ſeinen 145. bis 151. Luftſieg.

Tobruk unter Einſatz von Luft und Seeſtreitkräften
gelandeten britiſchen Truppen im engen Zuſammen
wirken deutſcher und italieniſcher Kräfte nach hartem
ſchnellem Kampf vernichtet vder gefangengenommen.
Die feindlichen Flotteneinheiten wurden von Küſten
batterien und Flakartillerie unter gutliegendes Feuer
genommen und dabei drei Zerſtörer, einige Kor
vetten und zahlreiche Landungsboote verſenkt. Die
daraufhin nach Oſten abdrehenden Schiffseinheiten
wurden von deutſchen und italieniſchen Luftwaffen
verbänden angegriffen, die zwei Kreuzer und einen
Zerſtörer und mehrere Motortorpredobvote verſenkten.
Weitere kleinere Einheiten wurden ſchwer beſchädigt.
Deutſche Räumboote brachten ein britiſches Schnellboot
mit 117 Gefangenen in den Hafen von Tobruk ein. Neun
feindliche Vombenflugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Jnsgeſamt wurden 580 Gefangene, darunter 34 Offi
ziere, eingebracht; außerdem verlor der Feind eine
große Anzahl von Toten. Umfangreiches Kriegs
material wurde erbeutet. Unter den Gefangenen
befinden ſich zahlreiche Schiffbrüchige der verſenkten
e Kriegsſchiffe. Die eigenen Verluſte ſind
gering.

An der Front in Aegypten bekämpften leichte
deutſche Kampf und Sturzkampfflugzenge Kraft
wagenanſammlungen der Briten mit großer Wir
kung. Deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen über
Nordafrikg und Malta 25 britiſche Flugzeuge bei
einem eigenen Verluſt ab.

Ueber dem Seegebiet weſtlich Breſt ſowie bei
Einflügen in die beſetzten Weſtgebiete wurden fünf
britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jm Kampf gegen Großbritannien griffen Kampf
flugzeuge in der letzten Nacht die Hafen- und Jn
duſtrieſtadt Boſton an. Es entſtanden zahlreiche
Brände.

Jn der weſtlichen Nordſee verſenkten Vorpoſten
bovte in einem kurzen Seegefecht zwei britiſche
Schnellbovte und ſchoſſen ein drittes in Brand.

An der ägyptiſchen Front errang Oberleutnant

rung ſaß Käthe auf ſeinem Schreibtiſchſeſſel.
Bei ſeinem Erſcheinen ſprang ſie auf.

„Na, lütt Deern, biſt ja noch auf. Heute
könnten wir direkt mal ein Gläschen Wein
auf deinen Geburts ja, Mädel, was haſt
du denn? Was iſt denn paſſiert?“

Dunckert ſah das verſtörte Geſicht ſeiner
Nichte.

Käthe hatte ſich auf einen Stuhl am Tiſch
niedergelaſſen. Sie ſpielte wie apathiſch mit
dem Zipfel der Klöppeldecke und hielt den
Kopf geſenkt.

Der Kommiſſar ſtrich ihr ſacht über das
Haar und lenkte ihr Geſicht zu ſich hin.

„Onkel du wirſt mich verachten. Jch
habe was Fürchterliches getan.“

Dunckert zuckte zuſammen.
„Haſt du einen totgefahren mit deinem

Froſch?“ fragte er. Er war beſtürzt.
„„Nein, nein. Jch habe dein Vertrauen

mißbraucht. Jch weiß nicht, was ich jetzt
machen ſoll. Jch bin ſo verzweifelt.“

Dunckert begriff ſeine Nichte nicht. Er
ermunterte ſie, nun endlich „frei von der
Leber weg“ zu ſprechen.

„Jch muß dir zuallererſt ſagen, Onkel:
Herr Willi Roloff iſt nicht der Täter im
Falle der Taucherin Oett.“

Wie bitter
Käthe wiederholte den Satz. Sie fügte

hinzu „Dieſer Menſch iſt nur in einer
furchtbaren Verlegenheit, ſonſt wäre er längſt
freiwillig zu dir gekommen. Er darf aber
nicht verhaftet werden, jetzt noch nicht!“

„Ja, zum Donnerwetter noch mal Käth-
chen, haſt du vielleicht „Kriminalbeamter“
geſpielt

Die Studentin berichtete nunmehr zu
ſammenhängend, was ihr an jenem Abend
des Taucherinnenunglücks vor dem Hotel
„Roland“ paſſiert war.

Dunckert kratzte ſich an dem Kopfe.
Träumte er? Seine Nichte ausgerechnet
hält mit der Wahrheit zurück? Und dies in
einer ſo ſenſationellen Mordverſuchsaffäre?

„Nur wegen der Blamage ſchwiegſt du?“

Es steht ein Sowjet am Wolgastrand

mnä
Zeichnung: Hövker, Halle

Hast du da drüben vergessen auch mich, es
sehnt ja mein Herz nach Europa sich
Du hast viel Tommies in England bei dir,
schick' doch einen davon auch zu mir.

Amerikaniſcher Einbruch auch in Jran
h. Rom, 16. Sept. Das Tagesgeſpräch

in den Ländern des Nahen Oſtens bilden
die immer noch nicht abgeſchloſſenen Kairver
Verhandlungen Zwiſchen engliſchen und
amerikaniſchen Militärſtellen über die
Probleme des Oberkommagndos. Dazu ver
lautet, daß ſich amerikaniſche Flieger be
reits damit gebrüſtet haben, keine Befehle
von Engländern entgegenzunehmen. Dieſer
peinliche Kurzſchluß iſt durch das britiſche
Beſtreben ausgelöſcht worden, zumindeſt
die nord amerikaniſchen Luftſtreitkräfte in
Aegypten unter ein gemeinſames, d. h. eng
liſches Kommando zu bringen. Demgegen
über bemühen ſich die amerikaniſchen Kon
tingente um möglichſt große Unabhängigkeit
von der 8. Armee. Man gewinnt den Ein
druck, daß die Amerikaner in Aegypten nur
deswegen noch nicht den Oberbefehl bean
ſpruchen, weil ſie ſich nicht mit der Verant
wortung für die weitere Entwicklung der
Operationen belaſten möchten.

Jn anderen Gebieten des Vorderen
Orients treten die amerikaniſchen Kom
mandoſtellen demgemäß noch anmaßender
auf, beſonders in Jran. Wie das amtliche
Teheraner Blatt „Ettelgat“ ankündigt, wird
in der iraniſchen Hauptſtadt demnächſt eine
neue amerikaniſche Militärmiſſion ein
ziehen. Die Gerüchte, wonach in verſchie
denen Teilen dieſes Landes die ſowjetiſchen
und britiſchen Beſatzungstruppen durch
amerikaniſche Abteilungen erſetzt werden
ſollen, wollen nicht verſtummen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Jochems, Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeſchwader.

Eine japaniſche Militärabordnung unter Führung
von Admiral Namura wird am 17. September in
der Türkei erwartet.

Jm Libanon wurde eine große Anzahl von Poli-
ziſten verhaftet und vorläufig ihres Dienſtes ent
hoben, weil ſie die drakoniſchen Maßnahmen zur
Eintreibung der Getreidebeſtände für die Beſatzungs
behörden nicht mit der erwarteten Schärfe durch
führten.

Jn Rio de Janeiro iſt der ſpaniſche Dampfer
„Cabo de Hornos“ mit 116 Schiffbrüchigen, die im
Südatlantik geborgen wurden, eingelaufen. Es han
delt ſich um Ueberlebende der in nord amerikaniſchen
Dienſten fahrenden braſilianiſchen Schiffe „Barba
cona“, „Pivae“ und „Tamandare“, deren Verſenkung
bisher verſchwiegen wurde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitfteldeutscher National- Verlag GmbH. Preisliste 24.

S u rn

ſein Onkel auch im Intereſſe Ro
offs!

„Was heißt denn das
„Willi Roloff hat mir alles erklärt. Jch

konnte vorher nicht ſprechen. um ſeine Feſt
nahme zu vermeiden.“

„Was geht dich denn dieſer Kerl an, ſage
mal?“

Dunckerts Frage klang hart.
„Denke nichts Falſches, Onkel! Erſt

wollte ich Roloff an die Kehle ſpringen.
Nach und nach erfuhr ich den Zuſammen
hang. Höre bitte zu: Roloff liebt die Tänze
rin Merite Szengo. Fräulein Szengo hat
ihm Hoffnungen gemacht, obwohl er ein ein
facher, aber ſonſt ſehr ſympathiſcher und tüch
tiger Mann iſt. Sabine Oett, die Taucherin,
mochte wohl die Kollegin Szengo nicht ſo
leiden, weil die letztere auch große Erfolge
hatte. Dies war wohl der Grund, weshalb
e Oett Herrn Roloff einmal arg beeidigte. Er paſſe als Fabrikmenſch nicht in
den Künſtlerkreis, ſo ungefähr hatte die Oett
in Gegenwart vieler anderer Menſchen
geſagt.

Na, und Herrn Roloff wurmte das ſo
ſehr, daß er ſich vornahm, Fräulein Oett
ebenfalls in eine große Verlegenheit zu
bringen. Die ungariſche Tänzerin beſtärkte
ihn in dieſem Vorhaben natürlich.

Nun weiß ich nicht ſo ganz genau, Onkel,
was Herr Roloff ausgeheckt hatte. Jeden-
falls wollte er als er ſich einmgl mitHilfe des Fräulein Szengo ungeſehen in
den Requiſitenraum des „Continental“ ge
ſchlichen hatte das verdeckte Schwimm-
baſſin öffnen. Zuerſt probierte er mit eini
gen ſchmalen Schlüſſeln an dem Schloß her
um. bekam aber das Baſſin nicht auf. Seine
Abſicht war, den Waſſerzuführungskanal des
Baſſins von innen ſo zu verſtopfen, daß es
keiner merken konnte. Das Baſſin wird
immer erſt auf der Bühne mit Waſſer ge
füllt, um die Auftrittszeit noch ein bißchen
zu ſtrecken erklärte mir Herr Roloff.

Fortſetzung folgt

e
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A S DER GAUSIADT Gäſte bei Kriegerwitwen auf Schloß Rammelburg
gtabschef der 8A. Lutze und Keichskriegsopferführer Oberlindober im Gau Halle Merſeburg

Verdunkelung: Donnerstag 20.12 Uhr bis Frei
tag 6.08 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 14.23 Uhr,
Monduntergang Donnerstag 23.17 Uhr.

Für Tapferkeit S vor dem Feinde

Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Unteroffizier Helmut Kowalski, For

ſterſtraße 43.

Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Soldat Gerhard Wagner, Delitzſcher

Straße 900c.

Erſoig des erſten Opferſonntags
Der erſte Opferſonntag des Kriegs

winterhilfswerkes 1942/43 (6, September iſt
im Gau Halle Merſeburg zu einem vollen
Erfolg geworden. Das vorläufige Geſamt
ergebnis beziffert ſich in unſerem Gau auf
886 078,58 RM. und hat damit das Ergebnis
des vorjährigen erſten Opferſonntags
(744 566,75 RM.) um rund 142 000 RM.
überſchritten. Der deutſchen Volksgemein-
ſchaft werden durch die Spendenaufkommen
im WHW. ſomit im ſteigenden Maße Mittel
ugeführt, die der Geſunderhaltung und der
oziglen Betreuungen von Mutter und Kind
im Rahmen der NSV. Arbeit dienen. Zu
leich hat die Heimat mit dieſer Spenden
reudigkeit der Front ein anerkennenswer
tes Beiſpiel ihres Einſatzes gegeben.

Jmnis des erſten Opferſonntags 138 331,96 RM.
nsg.

Lockerung des Mangels an
Gebrauchsgegenſtänden?

Die öffentlichen Bedarfsträger (Wehrmacht, Ar
beitsdienſt uſw.) ſind gegenüber dem ztvilen Ver
braucher in einer bevorzugten Lage, weil ihre An
ſprüche bis zum kleinen Gebrauchsgegenſtand, wie
der Bratpfanne, ſozuſagen von vornherein unum
ſtritten ſind. Je größer aber ihr Verbrauch iſt, um
ſo größere Schwierigkeiten müſſen ſich für die Ver
ſorgung der Zivilbevölkerung einſtellen. Man wird
dieſen Zuſtand mindeſtens teilweiſe korrigieren kön
nen. Die öffentlichen Bedarfsträger verfügten bis
her für den Einkauf über Eiſenſcheine, die ſie nach
Belieben für Kanonen oder Gießkannen, für Eiſen
träger oder Spaten verwenden konnten. Da in
Teekeſſeln oder Bratpfannen nur ſehr wenig Eiſen
ſteckt, ſo konnten ſie gleichſam aus der „Eiſenſchein
portokaſſe“ bezahlt werden.

Das führte zu einer gewiſſen Weitherzigkeit in
den Anſprüchen, jedenfalls begünſtigte es nicht den
Willen zur Einſchränkung. Jn Zukunft können nun
Wehrmacht, Arbeitsdienſt uſw. ſolche Waren wie
Gießkannen, Spaten, Bratpfannen uſw. nicht mehr
einfach gegen Eiſenſcheine, ſondern nur noch gegen
Spezialbezugsrechte einkaufen, die nach Vorprüfung
des Bedürfniſſes gewährt werden Es iſt anzu
nehmen, daß auf dieſe Weiſe eine nicht unweſentliche
Quote des bisherigen Verbrauchs der öffentlichen
Bedarfsträger für die privaten Verbraucher frei
wird. Zugleich wird auch geprüft werden. ob das
öffentliche Beſchaffungsweſen nicht auch noch auf an
dere Weiſe vereinfacht werden kann. Man könnte
ſich z. B. denken, daß durch Einrichtung von Zentral
einkaufsſtellen des öffentlichen Beſchaffungsweſens
Kräfte eingeſpart werden

Drei Unteroffiziere Die Glücksgöttin ſcheint
es in einem Punkt mit ihren längſt nicht ſo begab
ten irdiſchen Schweſtern zu halten: ſie hat etwas für
die Soldaten übrig. Soeben bedachte ſie im
„Faß“ drei Unteroffiziere mit 500 RM. Die drei
Glücklichen teilten ſofort den Gewinn, aber in vier

Teile, und gaben in ihrer Freude dem Losverkäufer
den vierten Teil ab! Außerdem wurden am Kiosk
an der Ulrichſtraße und im Kiosk bei Pottel wieder
je 50 RM. gezogen.

Die MNZ gratuliert. Der Tiſchler Rudolf Hein
rich, Univerſitätsplatz 4, feiert heute ſeinen 85. Ge
burtstag. Geſtern beging der Rentner Karl Jänicke,
früher in Halle, Hirtenſtraße 4 wohnhaft, ſeinen
80. Geburtstag. Ebenfalls heute feiert der Schmiede
meiſter Franz Kempiak, Großer Berlin 12, ſeinen

75jährige Be75. Geburtstag und gleichzeitig das
ſtehen des Geſchäftes.

Neue Römerfunde in Trier
Malaikboden mit einer Geſamtdarſtellung der neun Muſen freigelegt

(Eigenvericht für die „MNZ9
Jm Laufe des Frühjahrs und Sommers

konnten bei Ausſchachtungsarbeiten in Trier
erneut größere und kleinere Funde aus der
Römerzeit gemacht werden. Es iſt bemerkens-
wert, daß nur an einer einzigen Bauſtelle
ſolche Schätze nicht zutage kamen, an dieſer
jedoch Funde aus dem mittelalterlichen Trier
geborgen wurden.

Kürzlich wurde nun in Trier den Archävo
logen wieder eine beſondere Ueberraſchung
zuteil. Jm Hofe des Hauſes Neuſtraße 24,
das nach dem Stadtplan des römiſchen
Triers gemeſſen ſich in einer bevorzugten
Lage an der großen Nordoſtverbindung be
findet, ſtieß man bei Kellerbauten auf einen
römiſchen Moſaikfußboden, der faſt unver
fehrt freigekegt werden konnte und nunmehr
in das Landesmuſeum übergeführt wird.
Dieſer römiſche Moſaikfußboden wurde auf
gedeckt in einer Tiefe von 2,15 Meter über
den Hypokauſten, der Heizungsanlage. Durch
den Druck der Erde war er zweimal ge
riſſen, doch handelt es ſich dabei um einen
glatten Bruch von zwei bis drei Finger
Breite, der leicht zuſammengefügt werden
kann. Da der Fund ſofort gemeldet wurde
und der Hauseigentümer und die Stadt
verwaltung großes Verſtändnis und Ent-
gegenkommen bewieſen, konnte unverzüglich
mit ſeiner Ausgrabung begonnen und dieſe
zügig durchgeführt werden.

Das Moſaik beſteht in einem Belag von
8,40 zu 3,90 Meter. In dreimal drei Feldern
von je 74 zu 74 Zentimeter ſind die neun
Muſen dargeſtellt und dieſe wiederum mit
beſonderen Rähmchen Treppenmuſtern
und Teppichfrieſen wechſelnd eingefaßt.
Das geſamte Bildfeld umſchließen Mäander
muſter und darüber ſchwarze Streifen mit

Stadtkreis Halle betrug das Ergeb

Vor etwa Jahresfriſt wurde das Schloß
Rammelburg im Mansfelder Gebirgskreis,
das ſich bis zu dieſem Zeitpunkt in Privatbeſitz
befand,, von der Reichsdienſtſtelle der NS.
Kriegsopferverſorgung übernommen und
als Frontkämpferheim der NSKOV. ein
gerichtet. Seit dieſem Zeitpunkt ſind hier in
herrlicher Vorharzlandſchaft laufend jeweils
über hundert Kriegerwitwen für eine drei
wöchige Erholungsdauer untergebracht, wo
bei meiſt ſechzig junge Krjiegerwitwen, die
ihren Ehekameraden im jetzigen Einſatz für
ein neues und größeres Deutſchland hin
gaben, und etwa vierzig Witwen aus dem
erſten Weltkrieg gemeinſam zu einem Er
holungsaufenthalt zuſammengefaßt ſind.

Seit Anfang September weilen eine
größere Anzahl von Witwen gefallener SA.
Angehöriger aus verſchiedenen Gauen des
Reiches in dem Frontkämpferheim. Der
Stabschef der SA. Viktor Lutze ſtattete da
her, gemeinſam mit dem Reichskriegsopfer
führer SA.Obergruppenführer Oberlindober
dem Schloß Rammelburg am Dienstag
einen Beſuch ab. Dort wurden ſie von Gau
leiter Eggeling, Gauamtsleiter Wunderling
und SA.Oberführer Ritterbuſch begrüßt.
Nach einer Beſichtigung der Aufenthalts
und Unterbringungsräume und der geſamten
Anklage des Erholungsheimes ſprachen der
Reichskriegsopferführer und der Stabschef
der SA. zu den Kriegerwitwen.

Der Reichskriegsopferführer begrüßte die
zur Erholung weilenden Witwen und wies
auf die großen Aufgaben hin. die gerade die
Frau im Schickſalskampf des deutſchen Vol
kes zu tragen hat. Unſere Generation, ſo

betonte er, muß ihren Platz hart und müh-
ſam erkämpfen, und das Schickſal hat zwei
mal eine ſtarke Belaſtung auf unſere Schul
tern gelegt. Hier in dieſem ſchönen Er
holungsheim ſollten die Frauen neue Kraft
ſchöpfen um das eigene Leid leichter über
winden zu können, um aber auch im Ge
dächtnis an den toten Lebenskameraden an
deren Frauen die in gleicher Weiſe vom
Schickſal betroffen wurden, beiſpielgebend
voranzugehen. Stabschef Lutze wandte ſich
insbeſondere an die Witwen der gefallenen
SA. Angehörigen. und gedachte des Ver
mächtniſſes der Toten aus der Kampfzeit
und des Opfertodes der im jetzigen Einſatz
Gefallenen. Der Stabschef wies auf das
Beiſpiel des Führers hin, der das ganze
Schickſal Deutſchlands auf ſeine Schultern
genommen habe. In ſtolzer Opferbereitſchaft
krage die deutſche Frau dazu bei, die Fre
heit unſerer Zukunft und die Freiheit des
deutſchen Volkes zu erringen.

Dieſe Gedanken faßte Stabschef Lutze
nochmals zuſammen indem er zum Abſchied
im Gäſtebuch des Frontkämpfererholungs-
heimes die Worte eintrug: Der Führer gab
dem deutſchen Volke wieder mutige Männer
und tapfere Frauen, beiden aber einen neuen
Glauben, und ſchafft damit ein neues

Deutſchland. e.
gieben Wochen Kurgaſt mitten in Halle
Ein Tag bei der Städkiſchen Schüler Erholungsfürſorge im Emilienheim

Auf dem weiten Geräteplatz des Emilien
heimes geht es hoch her. Ungefähr dreißig
Kinder im Alter von fünf bis vierzehn
Jahren hüpfen mit Begeiſterung als mehr
oder weniger echt ausſehende „Hampel-
männer“ im Takt nach den Kommandos
ihrer „Tanten“

Es machte Freude, den geſund ausſehen
den, braungebrannten Kindern zuzuſehen,
die jetzt die ſiebente Woche ſchon von der
SchülerErholungs- Fürſorge der Stadt Halle
im Emilienheim betreut werden und kürz
vor ihrer Entlaſſung ſtehen.

Trotz des Krieges, der doch auf vielen
Gebieten Einſchränkungen brachte, wird
neben der Betreuungsarbeit der NSV. auch
die ſtädtiſche Jugenöbetreuung in faſt un
veränderter Form weitergeführt. Als zarte
blaſſe Großſtadtpflanzen hatte der Schul
arzt die „Kurgäſte“ vor faſt zwei Monaten
der Obhut des Emilienheimes anvertraut,
das ſie nun nach Ablauf der Pflege mit
runden roten Backen wieder nach Hauſe
ſchickt.

Sorgloſigkeit, Fröhlichkeit und dabei ge
ſunde Ordnung und Regelmäßigkeit be
ſtimmen den Tageslauf im Emilienheim.
Morgens um 8 Uhr kommen die erſten
Kinder (ganz eifrige, die es gar nicht er
warten können, ſind wohl ſogar ſchon vor
der verſchloſſenen Tür aufgezogen) nach
und nach füllen ſich die lichten, freundlichen
Räume, und um 9 Uhr iſt auch der letzte
Nachzügler eingetrudelt. Jetzt beginnt der
eigentliche Tag im Heim mit dem Morgen
lied, das alle Kinder und Tanten gemein
ſam ſingen. Um 9.30 Uhr klappern die Löffel
eifrig über die Teller es gibt Frühſtück;
meiſt eine Milchſuppe, eine Grütze vder einen
nahrhaften Brei. Wenn alle gefüllt ſind, geht
es an die Tages, arbeit“. Dazu werden die
Kinder dem Alter nach in kleinere Gruppen
géteilt; die Küken ſpielen Ringelreihen, das

weißen Blüten. Bis auf den unteren
Ornamentabſchluß iſt das Moſaik vollſtändig
erhalten, und dieſes fehlende Reſtſtückchen
läßt ſich vhne weiteres ergänzen. Man darf
von einem Geſchenk des Trierer Bodens an
ſeine Bewohner ſprechen, da es ſich um
einen Moſaikboden handelt, der auch in der
Farbe außerordentlich prächtig erhalten iſt.
Bedeutſam iſt er vor allem deshalb, weil
wir damit in Trier zum erſten Male eine
erhaltene Geſamtdarſtellung der neun Muſen
in der Antike, wie ſie uns Heſiod geſchildert
hat, bekamen. Von den Archäplogen wird
der Fund in die ſpätrömiſche Zeit, und zwar
in das Ende des zweiten Jahrhunderts, ver
egt.

Links oben ſehen wir zunächſt eine Muſe
mit dem Krummſtab und beobachten, daß
ſämtliche Muſen auf dem Kopf einen
Federnkranz tragen, die Federn der Sirenen.
Die erſte Muſe mit dem Hirtenſtab iſt die
Thaliag, die zweite, die eine kleinere Lyra
hat, Terpſichore, die Muſe der kleineren
Lyrik und des Tanzes. Die dritte offenbart
ſich als Klio, die Muſe der Geſchichte. Sie
hält in der linken Hand eine Schriftrolle.
In der zweiten Reihe finden wir links zu
erſt Euterpe, wahrſcheinlich mit einer Dop
pelflöte als Attribut, die Muſe der Muſik.
Jm Mittelfeld befindet ſich dann Kaliope,
die Muſe des Epos. Die ſechſte Muſe ſtellt
ſich als Erato dar, die Muſe der größeren
Lyrik. Jn der unterſten Reihe folgt Uranig
mit dem Erdball, und die beiden letzten ſind
wohl Melpomene, die Muſe der Tragödie,
und Polymnia.

Es ſind nunmehr ſechs Darſtellungen der
Muſen, die bislang insgeſamt innerhalb
der Stadt Trier gefunden wurden. Hier-
von iſt eines der älteſten das Monosmoſaik,

das im Landesmuſeum offen ausliegt.

„Mittelalter“ läuft auf dem Turnplatz um
die Wette pder ins „faule Ei“, und die ganz
Großen treiben Gymnaſtik. Zweimal wöchent
lich gehen eine Reihe Kinder nach ärztlicher
Verordnung unter Aufſicht einer Tante nach
Bad Wittekind zum Solbaden. An Regen-
tagen werden auch einmal die Bücher heraus
geholt, damit man nicht alles vergißt. Der
aufregendſte Vormittag in der Woche iſt
aber entſchieden der „Wiegetag“. Die
Genugtuung, wenn man 200 Gramm mehr
zugenvmmen hat als die Freundin!

So vergeht die Zeit bis zum Mittageſſen
um 13 Uhr. Aber, damit es um ſo beſſer
ſchmeckt, geht es vorher noch eine halbe
Stunde in die offene Liegehalle, wo zur Be
geiſterung aller vorgeleſen wird. Na, wem
ſollte dann das Mittageſſen nicht ſchmecken!
Nachdem jeder brav ſeinen Lebertran ge
ſchluckt hat, beginnt ein wahrer Wettſtreit
der Appetitsgrade.

Wenn alle Teller leer geputzt ſind, wird in
der Liegehalle zwei Stunden geſchlafen
(etwas, das manchen „Zappelphilipp“ zuerſt
gar nicht behagt!) und dann geht das Spie
len und Tollen noch einmal los, bis um
17 Uhr das Abendbrot ruft. Dann kommt
der große Aufbruch; alle Hände werden noch
einmal beſonders ſorgfältig gewaſchen, die
Haarſchöpfe gebändigt und Zöpfe geflochten

D und nun ſtehen alle Dreißig ſtrahlend um
ihren Wimpel und ſingen ihr Abendlied.
Punkt 18 Uhr iſt der Tag im Emilienheim
zu Ende, und fröhlich ſchwatzend treten die
Kinder den Heimweg an.So vergehen die Tage; faſt jeder bringt
irgendeine kleine Ueberraſchung, eine beſon
dere Freude, ſei es die Aufführung eines
Märchens in „richtigen“ Koſtümen oder ein
ſpannendes „Räuber und Prinzeſſin-Spiel“.
Das freie Leben in Luft und Sonne bei
fröhlichem Spiel mit gleichaltrigen Kamera
den, das iſt die „Wunderkur“ im Emilien-

heim. ib.

Gebt alte Kupfer und Nickelmünzen dem WHW

Viele unter uns haben es ſeinerzeit überſehen,
die außer Kurs geſetzten Kupfer und Nickelmünzen
vor Ablauf der Einlöſungsfriſt auszugeben oder
gegen kursfähiges Geld umzutauſchen. Jn allen
möglichen Behältern, Schubladen und ſogar in Geld
börſen ſind immer noch ſolche Münzen zu finden.
Der einzelne kann damit nichts anfangen; in der
Maſſe gewinnen dieſe Münzen aber an Bedeutung
und können nützlicheren Zwecken zugeführt werden.
Spendet ſie deshalb am Sonnabend und Sonntag!

Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurkeilt
Das Sondergericht Halle verurteilte den 37 Jahre

alten Erich Krämer aus Giebelroth bei Zeitz zum
Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Er hatte als Haupt einer faſt ausſchließlich
aus Volkspolen beſtehenden Diebesbande in Zeitz
und Umgegend in zahlreichen Fällen eine große
Menge Geflügel, Kaninchen und Eier geſtohlen. So
weit er die Diebſtähle nicht ſelbſt ausführte, ließ er
die Polen für ſich arbeiten, die er mit Schnaps und
Zigaretten zu entſchädigen pflegte, und trieb mit der
Diebesbeute einen ſchwunghaften Handel Der ſeit
ſeinem 18. Lebensjahr fünfzehnmal zumeiſt wegen
Diebſtahls und Betrugs vorbeſtrafte Krämer hat ſich
durch ſeine erneuten Straftaten als ein gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher und Volksſchädling übelſter
Art erwieſen. Der Schutz der Volks gemeinſchaft und
das Bedürfnis nach gerechter Sühne machte deshalb
die Verurteilung des Krämer zum Tode agotwendig.

Drei Volksſchädlinge hingerichtet
Am 16. September iſt der am 14. Juli 1912 in

Halle geborene Fritz Danzglock hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Halle wegen Krmordung
ſeiner Ehefrau zum Tode verurteilt hat. Weiter
wurden am 16. September die am 22. Auguſt 1909
in Bad Dürrenberg geborene Gertrud Müller ge
borene Rauſch und der am 22. Januar 1897 in Köl-
leda geborene Carl Bernhardt hingerichtet, die das
Sondergericht in Halle als Volksſchädlinge zum Tode
verurteilt hat. Die Müller hat als Köchin, Bern
hardt als Magazinverwalter eines Lazarettes in
Weißenfels faſt zwei Jahre lang fortgeſetzt große
Mengen Lebensmittel aus den ihnen anvertrauten
Beſtänden geſtohlen und ſich ſo auf Koſten der Ver
wundeten bereichert.

Urkundenfälſcher aus Leichtſinn
Jm beſchleunigten Verfahren hatte ſich der

37jährige Auguſt K. in Halle vor dem halliſchen
Richter wegen einer Straftat zu verantworten, die
man eher einem Kinde zutrauen konnte als einem
erwachſenen Menſchen. K. hatte am 1. April ſeinen
Urlaub von ſiebzehn Tagen angetreten und war am
gleichen Tage mit einer Arbeiterrückfahrkarte nach
ſeiner Heimatſtadt gefahren, ohne zu überlegen, daß
die Karte nur vierzehn Tage gilt. Das fiel dem

Manne kurz vor der Rückfahrt ein. Anſtatt die
Karte vor dem Verfall einzutauſchen, griff er zur
„Selbſthilfe“ und rieb auf der Karte herüm, bis das
Datum unleſerlich geworden war. Auf der Rück
fahrt wurde die Fälſchung bemerkt, und K. hatte ſich
wegen ſchwerer öffentlicher Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit verſuchtem Betrug zu verantworten.
Unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraft
heit, dazu der Tatſache, daß die Straftat nicht aus
verbrecheriſcher Neigung, ſondern aus bodenloſem
Leichtſinn entſprungen war, wurde K. zu der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Neue Vorſchriften für den Uniform- Verkauf. Der
Reichsinnenminiſter hat in einer Durchführungs-
verordnung neue Vorſchriften über den Erwerb und
Verkauf von Uniformen an Wehrmacht ind Waffen
44 erlaſſen. Für Selbſteinkleider alſo für Offiziere,
Wehrmachtbeamte und Sonderführer im Offiziers
rang, die Führer der Waffen4 uſw., iſt zum Er
werb von Uniformen und Uniformausrüſtungsſtücken
die Vorlage des Uniformbezugſcheines erforderlich.
Rangabzeichen dürfen gegen Vorlage des Truppen
ausweiſes mit Lichtbild oder des Soldbuches ab
gegeben werden, gegebenenfalls auch gegen eine Be
ſcheinigung des Dienſtvorgeſetzten. Den Nichtſelbſt
einkleidern, alſo den Unteroffizieren, Mannſchaften
uſw., werden die Uniformen und Rangabzeichen
während der Kriegsdauer aus Dienſtbeſtänden ge
liefert. Jn folgedeſſen iſt ihnen nunmehr der Er
werb von Uniformen und Uniformausrüſtungs
ſtücken während der Kriegsdauer verboten. Gegen
Vorlage des Soldbuches, Truppenausweiſes mit
Lichtbild oder einer beſonderen Beſcheinigung eines
Vorgeſetzten können aber von ihnen einzelne Stücke
wie Schulterſtücke, Schießauszeichnungen uſw. er
worben werden.

Das
Moſaik iſt allerdings nur etwa zur Hälfte
(der untere Teil) erhalten. Man ſieht dar
auf Euterpe, die Muſe mit den Flöten. Die
zweite Darſtellung der Muſen wurde am
Konſtantinplatz geborgen, in der zwei Muſen
ſitzend abgebildet ſind. Ein ähnlicher Fund
wurde ſeinerzeit in der Johannisſtraße ge
macht, jedoch beſitzt Trier davon nur eine
kleinere Zeichnung einer Muſe mit der
Maske. Ferner findet ſich eine Muſenabbil-
dung bei den reichen Wandmalereien, die
der Direktor des Landesmuſeums, Prof. Dr.
von Maſſow, aus den 80 000 Bruchſtücken zu
ſammenſtellt, die vor zwei Jahrzehnten in
der Gilbertſtraße geborgen wurden, und
ſchließlich iſt noch der Kalkſteinkopf einer
Muſe zu erwähnen, den man im Weinberg
bei der früheren Villa Hartrath auf Char-
lottenau gefunden hat. Adolf Mitter

Bronzegräber wurden bei Ausgrabungen in der
rumäniſchen Ortſchaft Monteorul freigelegt. Die
erſten Funde in dieſer Gegend wurden im Jahre
1900 von dem öſterreichiſchen Architekten Hontzikege
macht. Seitdem ſind insgeſamt 220 Grabſtätten frei
gelegt worden. Von rumäniſcher Seite wird an
genommen, daß hier die älteſte und bedeutendſte
prähiſtoriſche Fundſtätte des Landes entdeckt wor
den iſt.

Taufbecken aus dem 13. Jahrhundert entdeckt. Jn
Jalub in Mähren ſtießen Erdarbeiter auf ein großes
Steingefäß im Gewicht von mehreren Zentnern. Die
nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich um ein
12eckiges, mit kräftigen Ornamenten verziertes Tauf
becken handelt, das aus dem 13. Jahrhundert ſtammt.

Die Entwicklung Oſtfrieslands wurde von Dr.
Fr. Jonas, Deutſchlands bekanntem Moorforſcher
und Leiter des Moormuſeums in Papenburg, nach
geobiologiſchen Unterſuchungen auf Grund von
Bohrungen erforſcht.

Profeſſor Otto von Frieſen, Mitglied der ſchwe
diſchen Akademie der Wiſſenſchaften und früherer
Ordinarius für germaniſche Sprachwiſſenſchaft, der
über allgemeine germaniſche und nordiſche Sprach-
geſchichte gearbeitet und im Rahmen ſeiner literar
geſchichtlichen Vorleſungen vor allem auch die deut
ſche Literaturgeſchichte berückſichtigt hat, ſtarb in
Upſala im 72. Lebensjahre.

Die beſten Filme des Jahres
MuſſoliniPokal für Veit Harlans „Der große König“

Die 10. Internationale Filmkunſtſchau in Vene
dig wurde am Dienstagabend mit der Preisvertei
lung beendet. Wie in den letzten Jahren, konnte
das deutſche Filmſchaffen auch diesmal einen außer
ordentlichen Erfolg erzielen und damit die führende
Stellung innerhalb des europäiſchen Filmſchaffens be
weiſen. Als beſter der in Venedig gezeigten aus
ländiſchen Filme wurde „Der große König (Spiel-
leitung Veit Harlan, Hauptrolle Otto Gebühr) mit
dem Muſſolini-Pokal ausgezeichnet. Den VolpiPokal
für die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung einer Dar
ſtellerin erhielt Kriſtina Söderbaum. Der unter
Veit Harlans Spielleitung entſtandene Film „Die
goldene Stadt wurde in Anbetracht ſeiner beſon
deren Qualität als Farbfilm der Preis des Präſi
denten der Jnternationalen Filmkammer zuerteilt.
Ferner erhielten Preiſe der Biennale die deutſchen
Filme „Wiener Blut“ Spielleitung Willi Forſt)
und „Der große Schatten“ Spielleitung Paul Ver
höven, Hauptrollen Heinrich George und Heidemarie
Hatheyer). Mit Medaillen wurden ausgezeichnet die
Deutſche Wochenſchau ſowie die Kulturfilme „Der
Seeadler“, „Bunter Reigen“ und „Erde auf Ge
waltmärſchen“. Der Muſſolini-Pokal für den beſten
italieniſchen Film wurde dem Film „Benghaſi“, der
Volpi-Pokal für die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung
eines Darſtellers dem italieniſchen Schauſpieler

Fosco Giachetti zuerkannt. Den Preis des Präſi
denten der Jnternationalen Filmkammer für die
beſte Reggiearbeit erhielt der italieniſche Film „Alpha
Tau“. Mit Preiſen der Biennale wurden außer
dem je ein italieniſcher, ungariſcher, rumäniſcher,
ſpaniſcher und portugieſiſcher Film ausgezeichnet.

Die Leitung des Hamburger Thalia- Theaters
wurde von Robert Meyn übernommen. Mit Staats
ſchauſpieler Ernſt Lendesdorff, der mit Paul Mun
dorf bisher zum Vorſtand des Theaters gehörte,
wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, der ihn auf Lebens
zeit als Mitglied des Thalia-Theaters verpflichtet.

Für das Niederſachſenorcheſter in Hannover nahm
Dr. Helmut Thierfelder das neue Klavierkonzert des
jungen Komponiſten Harald Genzmer zur Urauf
führung an, das Siegfried Schultze im erſten Kon
Wird des BeethovenCyklus zum Vortrag bringen
wird.
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Unsere Kurzgeschichte

Der begrenzte Raum
Von Franz Löſer

menden Sonnt W i 5 die ſorgfeltt z r Groß i icht weit von der ſob h r J. W. Hegel noch in Heidel er rn n n. e en e e r ein rennt e nete bin ne ieher eheeerg Vorleſungen über Philoſophie hielt, Bereichsmannſchaft Mitte und dem Mittemeiſter miſchen einen ſchweren Stand gegen dieſen Höhle entdeckt. Nach den Meſſungen und Berech
ärgerte er ſich oft über ſeine Hörer, vor Deſſau 05 angeſetzt, das als erſtklaſſig in jeder Be e e e nungen handelt es ſich hier um eine Bergöffnungallem über deren widerſpruchsloſe Hin ziehung bezeichnet werden muß und ſicherlich auch Jm Jugendfliegengewicht treffen zum wiederhol
nahme ſeiner Ausführungen. Um die Stu
denten nun einmal in die Falle zu locken,

Iurnen Sport Spie“
Mwitteieigtes Hereichgel! in Falle
Jm Rahmen der WHW.Spiele iſt für den kom

den erwartet großen Zuſpruch finden ſollte. Der
Meiſter ſtellt ſich uns Hallenſern in ſeiner derzeit

Punching) erſcheint in Halle eine der auch im Kriege
noch kampfſtärkſten deutſchen Staffeln. Hinzu kommt,
daß das Gebiet Magdeburg Mittelelbe bei den kürz
lich ſtattgefundenen Deutſchen Jugendmannſchaften
in Breslau mit zwei errungenen Meiſtertiteln ſich
als das erfolgreichſte Gebiet erwies. Müßig zu er

ten Male zwei Gebietsmeiſter aufeinander, welche ſich
gleich im erſten Treffen einen der ſchönſten Kämpfe

Blick in clie Welt
Entdeckung einer großen Höhle in Siebenbürgen.

Der Höhlenforſcher Hubert Keſſier hat kürzlich in
Siebenbürgen bei Varſonkolyos zwiſchen Klauſen

von gewaltigen Abmeſſungen, ſicher einer der größten
der Erde. Der Rieſenſchlund wird auch den
Fremdenverkehr anlocken; denn er kann an Eigenbegann er eines Tages ſeinen Vortr it überragenden Form vor! Wir hörten von ſeinen liefern werden. Dragmoski (Salle) unterlag bei (rt, Schönheit, Länge und Zahl der Quellen mitn e n Vortrag mit Kanterſiegen in den erſten Meiſterſchaftsſpielen, et e nur ganz knapp gegen Fiſcher den bekannteſten Höhlen wetteifern.

In der vorigen Stunde beendeten wir ar en e e e Im Federgewicht hat der hieſige Meiſter Thoma Beim Fleiſchtranchieren ſich ſelbſt erſtochen. Jndie Debatten über die Lehre Kants von Hamburger Prie Teller er ehe ſchewski (Bitterfeld), Fünfter bei den deutſchen MähriſchOſtrauMarienberg rutſchte beim Tran
Zeit und Raum. Bezüglich des Raumes ſichere Siegesſerie in den Tſchammerpotalſpielen, die Meiſterſchaften, gegen Michael (Magdeburg) gute chieren größerer Fletſchſtücke ein jähriger Fleiſcher
hätte ich aber noch einige Bemerkungen hin ihm den gutritt zur Runde der leſen Acht ſicherten Ausſichten Ebenſalls im. Leichtgewicht Vreißer gehilfe ſo unglücklich mit dem Meſſer aus daß er
zuzufügen, die ich nicht gerne unbeſprochen
laſſen will.“

Die Hörer ermunterten den Profeſſor
zu ſeinen Ausführungen und er begann nun
mit der ernſteſten Miene:

„Stellen wir uns einen eng begrenzten
Raum vor, in welchem Erſcheinungswelt
und Erkenntnisvermögen in innige Be
rührung miteinander gekommen ſind. Man
könnte hier beinahe von einer Identität des
Jdealen und Reglen ſprechen. Vergeſſen
wir alſo nicht, daß wir es mit dem be
ſchränkten Raum zu tun haben, in welchem
die vielfache Materie zu einer endgültigen
Form gelangt iſt; daß ſich hier das Reich
der Wirklichkeit mit dem Reich der Gedan-
ken berührt. Dennoch aber handelt es ſich
nur um eine lebloſe Raumerfüllung, die erſt
bei unſerem Hinzutreten Reflexions
bewegungen in unſerem JIntellekt verurſacht.

Sie verſtehen mich doch, meine Herren
Da muß ich nun etwas Beſonderes über

die Stellung Kants in dieſer Angelegen-
heit ſagen. Denn nicht wie ſonſt nimmt hier
Kant die oberſte Stellung ein, ſondern eine
ziemlich untergeordnete. Wenn er auch über
Leibniz und Wolff ſteht, ſo muß ich doch
wenigſtens Demokrit, und Descartes eine
höhere Stellung zuerkennen. Sind Sie
derſelben Meinung, meine Herren

Abermals ertönte ziemlich allgemeine
Zuſtimmung, nur einige Geſichter ſahen ein
wenig überraſcht drein. Denn es geſchah das
erſtemal, daß Hegel andere Philoſophen, wie
z. B. Descartes, über Kant ſtellte. Da aber
keiner der Hörer die Debatte erbffnen
wollte, frage Hegel:

„Wer kann mir vor allem kurz das
Thema nennen, über welches ich ſoeben ge
ſprochen habe?“

Eine Weile blieb es unter den Hörern
ſtill, einer ſah den andern fragend an. End
lich meldete ſich einer und antwortete:

„Herr Profeſſor ſprachen über die Syn
theſe des begrenzten Raumes.“

Ein hörbares Aufatmen ging durch die

und die nun zum Kräftemeſſen mit dem Deutſchen
Fußballmeiſter Schalke 04 am 27. September be
rechtigten. So wird das Spiel am Sonntag in
Halle für den Mittemeiſter eine Generalprobe be
deuten, zu der die Deſſauer vorausſichtlich in folgen
der Beſetzung antreten: Laue; Angerhauſen, Man
they; Pongratz, Gehlert, Schmeißer; Miller, Trenkel,
Elze, Lorenz und Nehlſen.

Das iſt jene Elf, die in Hamburg den HSV 4:3
ſchlug und ſich dort den Sieg auf Grund der reiferen
Spielkultur verdiente. Es kann ſein, daß in Halle
der Planitzer Verteidiger Müller als Gaſtſpieler bei
05 antritt. Deſſau 05 wird in dieſem Spiel alle
Vorzüge eines erſtklaſſigen Mannſchaftsſpieles in den
Vordergrund ſtellen.

Wie wird da die Bereichs-Elf beſtehen Die Be
reichsmannſchaft iſt wie folgt zuſammengeſtellt:
Senftleben (Erfurt); Werkmeiſter (Halle), Schipp
horſt (Jena), Moog (Halle), Reichenbach (Erfurt),
Fritſchi (Halle); Röll (Merſeburg), Fiſcher (Nord
hauſen), Dreher (Halle), Göge Nordhquſen) und
Jeſſe (Merſeburg). Elf Spitzenſpieler ihrer Vereins
mannſchaften müßten ſich nach kurzer Fühlungnahme
zu einer einheitlich guten Leiſtung zuſammenfinden
und durch ein ſtarkes Spiel gegen den Meiſter Deſſau
05 den erwartet ſtarken Gegner abgeben, ſo daß dieſes
WHW. Spiel ſelbſt den verwöhnteſten Zuſchauer zu
friedenſtellen ſollte.

Der dekt ehe Ianngehaltemeigter in Halle

Zugunſten des Kriegs WHW. findet am Sonntag
vormittag 10.30 Uhr auf dem Hallmarkt eine Box
großveranſtaltung im Freiluftring ſtatt. Mit der
Verpflichtung des mehrmaligen Deutſchen Mann
ſchaftsmeiſters „Boxfreunde“ Magdeburg (früher

(Halle) gegen Reichert (Magdeburg). Jm Welter
gewicht ſollte es zwiſchen Pregla (Magdeburg) und
dem unberechenbaren Blömeke (Halle) ebenfalls zu
einer guten Leiſtung kommen. Völlig ungewiß iſt
die Vorherſage im Mittelgewicht A zwiſchen Krell
witz (Magdeburg) und Föhrigen (Halle). Jm Halb
ſchwergewicht A kämpft der ausgezeichnete Meiſter,
der Hallenſer Köſter, gegen den Deutſchen Jugend
meiſter Herzig (Magdeburg). Letzterer iſt techniſch
und taktiſch in ſeiner Gewichtsklaſſe in Deutſchland
kaum ſchlagbar. Jn der Altersklaſſe kämpft im
Weltergewicht erſtmals für Halle der bekannte Leicht
gewichtler Wilkens (Hamburg) gegen Furlan (Eis
leben). Wilkens wär ſchon im Vorjahre kurze Zeit
für Halle erfolgreich, er machte auch als Bereichs
meiſter bei den deutſchen Meiſterſchaften eine gute
Figur. Der Leichtgewichtler Zander (Magdeburg)
kämpft gegen Kohlmann (Halle). Der ſchlagſtarke
Hallenſer muß in dieſem Zuſammentreffen ſehr auf
der Hut ſein, wenn er den Sieger ſtellen will. Jnter
eſſant zu erwähnen, daß der Magdeburger für die
kommende Zeit anſchließend die halliſchen Farben
vertreten wird. Jm Weltergewicht kämpfen Sicht
(Magdeburg) und Ebenrecht (Halle). Der tüchtige
Magdeburger hat gegen den Hallenſer einen ſchweren
Stand. Nicht unbekannt ſind ſich im Mittelgewicht
die Gegner Kochowski (Magdeburg) und Klimek
(Halle). Am letzten Sonntag lieferte Klimek in Ber
lin gegen den bekannten Römer ein tapferes Gefecht.
Umrahmt werden die Kämpfe von einigen Jugend
paarungen. Der ausſichtsreiche Nachwuchs hat hier
bei Gelegenheit, der Oeffentlichkeit ſein Können zu
zeigen. Jm ganzen eine Kampffolge, wie ſie für
das KWHW. kaum beſſer zuſammengeſtellt werden
kann. Der Hallmarkt wird zu dieſem Zweck ab
geſperrt von Formationen. Die Kämpfe finden im
Freiluftring ſtatt.

Aus cdler Wirfschatt

Fahrplan für Weintraubenzüge
Vor einigen Tagen ſind die erſten Züge mit

Weintrauben in Bulgarien abgegangen und rollen
den deutſchen Verbrauchsgebieten entgegen. Auch
aus Jtalien, Frankreich und den Niederlanden wer
den in Kürze Traubenzüge nach Deutſchland ab
rollen. Deutſchland hat ſich in dieſen Ländern aus
der diesjährigen Ernte bedeutend größere Mengen
an Weintrauben geſichert, als das im vorigen Jahr

liefert vorwiegend Süddeutſchland, Frankreich die
weſtlichen Reichsgebiete und die Niederlande Nord
weſt und Norddeutſchland. Wenn die diesjährigen
Weintraubeneinfuhren auch größer als im Vorjahr
ſind und auch über den Vorkriegseinfuhren liegen, ſo
iſt doch andererſeits der Bedarf noch ſtärker geſtiegen.
Deshalb iſt wie in den Vorjahren ein genauer Ver
teilungsplan aufgeſtellt worden, um die anrollenden
Trauben vor allem nach ſozialpolitiſchen Geſichts
punkten gerecht zu verteilen. Jn erſter Linie werden
die Lazarette, Krankenhäuſer und ähnliche Einrich
tungen verſorgt ſowie die Bevölkerung der Jnduſtrie

ſich den Bauch aufſchlitzte. Der Gehilfe iſt bald nach
der Einlieferung in das Krankenhaus geſtorben.

„Feines Weizenmehl“ hintenherum. Eine Frau
in Budapeſt hatte angeblich „allerfeinſtes garantiert
reines Weizenmehl“ hintenherum erſtanden, um daraus
Törtchen, Kuchen und weißes Brot gebacken. Das
aber ſollte ihr übel bekommen, denn alsbald klagte
ſie über heftige Magenbeſchwerden. Die Schmerzen
wurden ſchließlich immer größer, ſo daß die Frau
ſich entſchließen mußte, zum Arzt zu gehen. Dieſer
riet zu einer Operation. Dieſe hatte das Ergebnis,
daß aus dem Magen eine erkleckliche Anzahl nuß
großer Klumpen entfernt wurden, die ſich als reines
Gips offenbarten. Was wiederum erkennen ließ, daß
dem hintenherum bezogenen „garantiert reinen und
feinen Weizenmehl“ von dem Verſchieber Gips bei
gemiſcht worden war.

Rennen zwiſchen Zugpferd und Radfahrer. Die
Straßen von Turin waren der Schauplatz eines
Wettrennens zwiſchen Pferd und Radfahrer. Auf
dem Platz Lucia Bazzani lud ein Kutſcher Holz ab,
während ſein Pferd abgeſchirrt futterte. Da kam
ein älterer Mann auf dem Fahrrad daher, lehnte
ſeine Maſchine an die Wand und ſchaute dem Roß
zu. Jn einem unbewachten Augenblick jedoch öffnete
er den Kutſchbock, riß die Jacke heraus, in deren
Taſche die wohlgefüllte Brieftaſche des Kutſchers
ſteckte, barg ſie an ſeinem Bufen und ſchwang ſich
aufs Rad. Aber da kam auch ſchon der Kutſcher
wieder, der ohne Beſinnen auf das Pferd ſprang und
es zum Galopp anſpornte. Man kann ſich die Ueber
raſchung der Straßenpaſſanten vorſtellen, die Zeugen
des ungewöhnlichen Wettrennens zwiſchen Radfahrer
und Reiter wurden, wobei dieſer dauernd „Halt ihn!
Halt ihn!“ rief. Jm Carracho ging es durch die

Denkmal den Dieb eingeholt hatte. Es war, wie
ſich herausſtellte, ein alter Bekannter der Polizei.

Britiſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Wie aus
Adana gemeldet wird, iſt das den Kurierdienſt zwi
ſchen Adang und Kairo verſehende engliſche Ver
kehrsflugzeug beim Abflug aus Adana infolge eines
Motorſchadens abgeſtürzt. Die drei Jnſaſſen wur
den. ſchwer verwundet.

Aus der Heim
Düben. (Doppelter Schaden.) Ein von

auswärts ſtammendes junges Mädchen hatte bei einer

L S S r i oßſta i i ieſi Witwe ein Zimmer gemietet. Nach einerd möglich war. Etwa die Hälfte davon liefert Bul- gebiete und Großſtädte. Die Zuteilung der an hieſigen J Je t ön e e Leere e das mit ſeinen großen e bangen rollenden Weintrauben an die Voerbraucher erfolgt Woche verſchwand es jedoch nachdem es einen größe
Hegels löſte zunächſt ſchallende Heiterkeit
aus, dann aber ein wenig Beſchämung.
Denn die Hörer ſahen ſich jetzt in der Falle
ſitzen, erkannten auch den Zweck derſelben
und ſtimmten von nun an nie mehr zu, ohne
ſich vorher Erklärungen geben zu laſſen.
Denn Hegel erläuterte lächelnd:

„Nein, meine Herren, ich ſprach nicht
über die Syntheſe des begrenzten Raumes,

ſondern über meinen Bücherſchrank, in

ſchon immer an der Spitze der Länder ſtand, aus
denen Deutſchland Trauben einführte. Um die
Trauben möglichſt ſchnell herantransportieren und
auf die einzelnen Verbrauchsgebiete verteilen zu
können, werden ſie ſoweit wie möglich in geſchloſſe
nen Traubenzügen verfrachtet, für die ein beſonderer
Transportplan aufgeſtellt iſt. Nach dieſen Fahrplan
der Weintraubenzüge wird jedes Einfuhrland haupt
ſächlich die deutſchen Gebiete beliefern, die ihm am
nächſten liegen, ſo daß die Transportwege abgekürzt
werden. Bulgarien wird ſeine Weintrauben vor
wiegend in die öſtlichen Reichsgebiete ſchicken, wie

durch die Ernährungsämter, die hierfür die erforder
lichen örtlichen Bekanntmachungen erlaſſen werden.

Einſchränkung der britiſchen Whisky-Produktion.
Die britiſche Whisky Produktion wird erneut ein
geſchränkt. „Financial Times“ teilt mit, daß infolge
der Kornknappheit nur noch eine beſchränkte Anzahl
von britiſchen Brennereien Whisky erzeugen werde.
In der Londoner City kurſiert das Gerücht, daß
infolge dieſer neuen Regierungsmaßnahmen eine
ganze Reihe von WhiskyFirmen ihren jetzigen Be
ſtand zu verbilligten Preiſen auf den Markt bringen

ren Geldbetrag, entwendet hatte und auch die Miete
ſchuldig geblieben war. Die Nachforſchungen nach
der Schwindlerin geſtalten ſich ſehr ſchwierig, da die
Vermieterin es unterlaſſen hatte, die vorgeſchriebene
polizeiliche Anmeldung vorzunehmen. Die Frau, die
einen großen Verluſt durch den Diebſtahl erlitten hat,
muß obendrein noch mit einer Beſtrafung wegen
Uebertretung der Beherbergungsvorſchriften rechnen.

Torgau. (Beim Paddeln ertrunken.)
Zwei junge Männer unternahmen auf der Elbe mit
ihrem Paddelboot eine Fahrt. Das Boot kam einem
Dampfer zu nahe und ſchlug infolge des ſtarkenwelchem die philoſophiſchen Autoren dem beiſpielsweiſe nach Schleſien, Donauland, Danzige werden und nach dem Ausverkauf den Betrieb völlig Wellenganges um. Der ſiebzehnjährige Schloſſer

Alphabet nach eingeorönet ſind.“ Weſtpreußen, Oſtpreußen, Kurmark uſw., Italien be einſtellen will. lehrling Hans Schunack ertrank.

u u 7 Könnern, den 14. Sept. 1942. e Wer s e e Koellme, den 15. Sept. 1942. VERANSTALTUNGENS e el ger W Ring 10a, im September 1942. e e en e dere Beim Heimgang unseres lieben Stadttheater. Heute, Donnerstag,
richt, daß mein heißgeliebter Bei den schweren Kämpfen im liebe Frau, unsere gute Mutter, entschlafenen Vaters, Groß- und 19--22. 15 Uhr: Egmont. TrauerspielP 14. 9. 42. Unser EDberhart freut Mann, der treusorgende Vater Osten fiel zugleich mit seinem Ab- Schwieger-, Großb- und Urgroß- Urgroßvaters haben wir überaus yon Goethe mit der Musik von Beet-

sich mit uns über die Geburt J seines Söohnchens, unser hoſt- teilungs kommandeur am 25. August müutter, Schwester, Schwägerin herzliche Beileidsbezeugungen er- hoyen.
seines Schwesterchen Gugrun. J nungsvoller, ältester Sohn, lieber im Alter von 38 Jahren mein und Tante halten. Für all diese Liebe und Freitag, 19--22. 15 Uhr, 1. VorstellungErwin von Goldammer, Marianne l Bruder Schwager und. Onkel, der teurer Mann, mein geliebter Sohn, Teilnahme sagen wir hiermit Freitag-Stammkarten B: Egmont.
von Goldammer geb. Kurze
Ammendorf-Rosengarten, Ahorn-

Gefreite

rierbert Müller
unser Bruder, Dr. -Ing.

Heinz Vorländer
Merie Müller

geb. Kosch
unseren herzlichsten Dank. Paul
Knöfel und Frau im Namen aller Theaterring der NSG. „Kraft durch

Weg 33 a. im 70. Lebensjahre, Angehörigen. Preude“. ieder- und Arien- AbendInh. des Inf.-Sturmabzeichens und Oberleutnant und Adjutant in mm N. en er Angehorigen: Marcel Wittrisch verlegt. ne
Marlis V 15. 9. 1942. Die Geburt der Ostmedaille, im 32. Lebens- einem Art. Regt. Inhaber des Karl Anſie 8 a Ringe Sen: P Karten behalten Sültigkeit. Feuerunseres ersten Kindes zeigen wir I jahre in soldatischer Pliehtertül- EK. I und anderer Kriegsaus- r e e r Lebendorf, 10. September 1942. r e n e g tnses
dankbar und hocherfreut an. lung getreu dem Fahneneid am Zeichnungen rauerfeier Freitag um 14 r in Für die vielen Beweise herzlicher und akate bekanntgegeben.
Irmgard Schöbel geb. Purtz, I 22. August im Osten den Helden- In tiefem Schmerz: der großen Kapelle des Gertrau- Anteilnahme beim Hinscheidenn 5 enfri a T ber, 4 Promenade,n et e dende e e meter eben Mutter und re e d e h wenAlbrechtstr. 40, 2. Z. akonis- In tiefem Schmerz: Grimm Im Toechterchen rm mutter sagen wir allen herzlichen r Ssenhaus, Privatstation Prof. Dr. 4 Mün b. hild. Drau Nargarete Vor Dank. Béesonderen Dank Herrn „Rili im Ritterhaus. KleineFromwmolt. berg g Dohnenen Heret ger gen Sehr Landsberg, 15. September 1942, Pfarrer Winkler für seine trost- Residenz“. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika Rieger, Herbert Bötteher,
San.-Feldw., z. Z. auf Urlaub.
Angersdorf, 16. September 1942.

Eltern,
Angehörigen.

Geschwister und alle

Von Beileidsbesuchen bitten wir Halle (S.), den 16. Sept. 1942,

Werner-Gerhardt- Platz 22.
Nach kurzer, schwerer Krankheit
ging gestern abend meine innigst-
geliebte Frau, unsere immer treu-

reichen Worte am Grabe, und
allen denen, die
Ruhe geleiteten.
und alle Angehörigen.

sie zur letzten
Albert Thiele

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Alarmstufe V. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Straßen, bis das brave Roß vor dem Garibaldi

J

abzusehen. Preßlers Berg 15. sorgende Matti, Uebe Tochter, T. et 2. Wochel! „DasIhre Verlobung geben im Namen Heute re e 3 Schwiegertochter, Schwester r große Spiel““. 2.10, 4.40, 7.40 Uhr.beider Eltern bekannt: Margot unsere liebe Mutter. Groß- un Schwägerin und Tante, Frau LOREN GEFUNDEN 7 T 7Quniſtesen Wafff.- V. Werner Beesenstedt, den 13. Sep- Urgroßmutter und Tante, Frau T. Gr be Ulrichstraße 51. Dieber 1942 Marie Sernharcdt Liebeslüge“. 2.20, 4.40, 7.30 Vhr.Merkel. Ammendorf-Rosengarten, tember 1942. verw. Ein roter Lederhandschuh ver-Buchenwes 15, Pisen bers Unerwartet und hart traf Pauline Vorholz geb. Bettzieche loren, Landwehr-, Linden-, Süd-, T. Jehauburg. Wir verlängern!
den 17. September 1942. uns die traurige Nachricht, daß im 49. Lebensjahre von uns. Sie Streiberstr. Belohn. Graſestr. 17, Ir. „„Heimaterde“. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.

geb. Sehuster
Sohn. Bruder Schwager, im Alter von 87 Jahren von ihrem
und Neffe, der Obgefr. langen Leiden durch den Tod er-
Gerhard Schoß land löst.
Inhaber des Verdienstkreuzes mit
Schwertern II. Kl., im Alter von
22 Jahren in Afrika für Führer,
Volk und Vaterland den Helden-
tod fand.

In tiefem Schmerz:
Adolf Schoßland und Frau
Berta geb. Klette als Eltern,
Herbert Schoßland, Ofw., und
Frau.

am 24. August 1942 unser lieber
Onkel folgte ihrem lieben, im Lazarett

verstorbenen Sohne Erich nach
4 Monaten in die Ewigkeit nach.

In tiefem Leid:
Franz Bernhardt, Arno Bern-
hardt, z. Z. i. Felde, Elfriede

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Otto Mausolf, Obergefr.,
Frieda Mausolf geb. Ruhland.
Z. Z. im Urlaub. Kösseln über
Halle, im September 1942.

Päckehen mit Schmucksachen Burg-Pheater, Gr. Gosenstr. 12.
und Andenken nachts auf d. Haupt-- Abends 19 Uhr: „Der Postmeister“,

h rerlor Fi 7 3 7e n e e et Capitol, Lauehstädter Str. Ia.
n r S Die Landstreicher“, 2.00, 4.45, 7.30.Jordan, Hafenstraße 7. 2

Luise Vorholz. Bernkardt und alle Ange- Am 15. September 1942 gegen 22 e e re r heute:
Die Trauerfeier ündet am Sonn hörigen. n ist a n Damenrad ge- n on rabend, dem 19. September, vor- Beerdigung findet Freitag 15 Uhr e en. Hieentämer wird Proli, Magdeburger Straße 20.mittags um 11 Uhr, in der Kapelle statt. t sebeten. sich das Rad Mählberg 8 ehe 5.00 n 7.30 Uhr.
des Südfriedhofes statt. Freundl. abzuhbolen.zugedachte Kranzspenden bitte auf
dem Friedhof abzugeben.

In stiller Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen:Für die uns anläßlich der Geburt

unseres Sohnes Heinz Georg er-
wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank. Gustav Fied-
ler und Frau, Halle (S.), im
September 1942. Zigarrenhändler werden gebeten,

auf Raucherkarte mit Namen Walter
Jentsch, Körnerstr. 20, keine Ware
zu verabreichen und Betreffenden
namhaft zu machen. 50, Belohbng.

VEREINSNACHRICHTENHalle (S.), Neunhaäuser 4,
12. September 1942.

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtigster Teilnahme durch Wort
und Schrift beim Heimgange unse-

Für die erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke zu unserer
Vermählung danken im Namen
beider Eltern: Obergefr. Helmut
Reise und Frau Helene Reise

Harzbund. Sonntag, 20. Sept., Wan-
derung: Kollenbey Merseburg
Schkopau. Treffpunkt 9 Uhr Ecke

Halle (S.), Ludwigstr. 26.
Für die überaus zahlreichen Be-Brehna, den 17. September 1942.

e n i a J er Anteiin- Damen-Ar n von Vogel- Elsa-Brändström-Straße--Vogelweide.geb. Kneist. Halle, Martinstr. 21. J Am u n t e e an e e ten eng res lieben Entschlafenen, des e e e ehe in ger Gäste willkommen.
F 7 57* 10 Uhr, verschied sanft nach Kur- h greß e z Gärtnereibesitzers Paul Große n le rig verStatt Karten! Tür die uns anläß- zer, schwerer Krankheit mein ans meiner leben unvergeb lichen sagen wir allen unseren herzlich- a eng der Tiwie 8 Jerloran.

en unserer Vermaählung erwies ſieber Mann. unser guter Vater Mutter und Nichte, Frau Marga- sten Dank. Berongeren, Pan Gegen Belohnung abzugeben bei Pol.- VERSTEIGERUNGENsenen Aufmerksamkeiten und de rete Zettel geb. Stiefel, sage ich l Da Oberwachtm. d. Schufzpolizei Hanswiſ r hier r Bauer Wir Herrn Pfarrer Hasse für seine Rödiger, Vogelweide 25e n. e e h e en de i a ehe e Zwangvereteeenng, dernSlegtriea Soheiclig und Frau Herrn Pfarrer und den Arbeits- er e zw. einen Pox, Kurageschoren, Dienstag ent- tag 17. Sept. 1942, 10 Uhr, verſiſſnegera e im Alter von 58 Jahren. Kameraden ger Siebel Viugzeng früheren Kameraden. Im Namen laufen. Abzugeben gegen Belohnung. steigere ich in Halle (S.), Adoilf-
aller Hinterbliebenen: Paul Große. Erau Bethmann, Tiergartenstraße 1,

Ruf 249 08.

Rote Geldbörse gefund. Ruf 224 94

Hitler-Ring 13, öffentl. meisthbietend
gegen bar: 1 Schnellwaage (City).
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher,

Werke für die ehrenden Worte
und Blumenspenden. Die trauern-
den Hinterbliebenen: Gefr. Herbert
Stiefel als Sohn, z. Z. i. Lazarett,

In tiefer Trauer:
Lina Boost geb. Reinbardt,Hildegard Boost, Richard Boost.

Magdeburger Straße 18.
Für die vielen Aufmerksambkeiten

anläßlich unserer Vermählung
Löbejün, Schillerstraße 1,ger er Versteigerung. Freitag, d. 18. Sep-sagen Wir allen unseren be Ft Die Beerdigung findet am Freitag, Marie Butzmann als Tante den 16. September 1942. Verloren Dienstag Kindermantel, grau rer 1942 Wo 9 Uhr. verlichsten Dank. Heinz Enrnst, dem 18. September. 15. 30 Uhr, in abd. Dessauer Str. Karr., Freiimfelder,/Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim IHeldentode

z. Z. Wehrmwacht, und Frau Elly
Apolda (Th.

Halle (S.).

steigere ich Friedrichstr. 23 (Fried-
richsgarten) in Halle-S. folgende aus
nichtarischem Besitz stammende

Brehna statt. Rannischer Platz Merseburger Straße
Aktentasche m. Inh.geb. Richter. Sonntag Verl. Geg.Schützenstraße 28. Diemitz, im September 1942,

Otto-Stomps-Straße 108. unseres lieben unvergeßlichen lohnung. Berger, Belohnung. Anger- Gegenstände meisthietend Bareesener Straße 256 J 8 g r en. rg 5 e an gensts 8 nud gegen Bar-Beesener Straße 256. Halle (S.), Gabelsbergerstr. 11, Allen denen, die ihre Anteilnahme Sohnes, Bruders, Schwagers, Wegscheider Str. 5. mann, Diemitz, Zahlung 1 Standuhr, T Brisier-
Abzugeb. geg. Be-l Berliner Str. 129.

5SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

KTV. Schwimmen. Unsere Vebungs-
stunde findet ab 17. Sept. wieder
regelmäßig von 19 bis 20 Uhr im
Stadtbad statt.

den 15. September 1942.
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Heldentod unse-
res lieben Sohnes und Bruders

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke zu unserer Vermähb-
lung ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen unseren
herzlichsten Dank auszusprechen. J Sagen wir hiermit unseren tiet- wir hiermit unseren herzlichsten unsern herzlichen Dank aus. In
Hauptwaohtmeister Otto Keil, I empfundenen Dank. Familie Her- Dank. Familie Otto Hoffmann tiefer Trauer Familie Friedrich
Gertrud Keil geb. Puhbrmann. J mann Keil. und Angehörige. Eschke nebst Angehörigen.z. Z. im Pelde, Nelben (Saale). e e e SDC

an unserem großen Schmerz beim
Heldentod unseres lieben unver-
geßlichen Rolf bekundeten und
seiner ehrend gedachten, sagen

Onkels und Bräutigams, des Gefr.
Karl Eschke, sprechen wir allen
denen, die uns in diesem schweren
Leid zur Seite standen, hierdurch

toilette, Küchenbülett, verschiedene
Koffer, elektr. Lampen und Pengdel,
eine große Partie Porzellangeschirr,
Glassachen, Haus- und Küchen-
geräte. Die Gegenstände sind ge-
braucht und ab 7 Uhr zu besich-
tigen. Walter Knoche, vereidigter
Versteigerer, Hermannsiraße 5.
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